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Ende Juli 1935 :
566 . 522 Arbeitslose

Ende Juli 1934 : 569 . 450

Nach den amtlichen Erhebungen waren Ende
Juli 1935 bei den öffentlichen Arbeitsvermilt -

lungsanstalten 566 . 532 Personen angemeldet ,
denen keine Beschäftigung vermittelt werde «
konnte . Das bedeutet gegen Ende Juni 1935 , da
der Stand der Arbeitslosen 602 . 760 gewesen ist »
einen Rückgang von 36 . 238 . Dieser Rückgang in
der Zahl der Arbeitslosen war im Jnli 1935
größer als im gleichen Monate des Borjahrrs . Im
Jahre 1934 war die Anzahl der Arbeitslosen
Ende Juni 582 . 810 , Ende Juli ' 569 . 450 , der
Rückgang betrug also im Juli des Vorjahres nur
13. 360, es fanden demnach im heurigen Juli um
etwa 23 . 000 Arbeitslose mehr Beschäftigung m
der Wirtschaft als ein Jahr zuvor .

Wie ist nun die Entwicklung seit dem Winter
im Vergleich dem Vorjahre ?

1935 erreichte die Arbeitslosigkeit ihren
höchsten Stand im Feber mit 833 . g94 Arbeits¬
losen. Wen « man diese Ziffer mit dem Stand der
Arbeitslosigkeit Ende Juli vergleicht , so ergibt
höchsten Stand im Feber mit 833 . 194 Arbeits -
ler Beschäftigung gefunden haben . DaS ist etwaS
weniger alS 1934 . Im Vorjahre erreichte die Ar -

iritSlosigrkit gleichfalls im Feber ihren Höhepunkt
mit der Ziffer von 844 . 284 , während im Juli
1934 die Zahl der Arbeitslosen 569 . 450 betrug ,
so daß also 274 . 834 Menschen wieder Beschäfti -
«ang finden konnten .

AuS diesen Ziffern geht hervor , daß der Rück -

RMg der Arbeitslosigkeit im Jahre 1935 nur sai¬
sonmäßigen Charakter hat und daß von einer
wirklichen Konjunktur noch nicht gesprochen wer¬
den kann .

Sozialistischer
Nach wahlrieg in Frankreich

Linksradikale stimmen für

den Sozialisten

Paris . Bei der gestrigen Ergänzungs -
wahl wurde zum Abgeordneten für den Bezirk
Clermont- Ferrand mit einer Mehrheit von rund
100 Stimmen an Stelle de8 radikalen Deputierten
Minister MarrombeS der Sozialist Bille -
d i e u gewählt . Die Wahl wurde in ganz Frank¬
reich mit großem Interesse verfolgt , weil der radi¬
kale Gegenkandidat aus dem ersten Wahlgang
dem sozialistische « Kandidaten den

Platz geräumt hatte . An seiner Stelle kan¬
didierte im zweiten Wahlgange wiederum ein
anderer Radikaler . D a l a d i e r und der An¬

hänger des sinken Flügels der radikalen Partei
traten aber öffentlich für den soziali -
ItischenKandidate nein , welcher im ersten

Wahlgang eine größere Zahl von Stimme « auf
sich vereinigt hatte . Für den radikalen Kandidaten
stimmte auch die Gruppe deS Zentrums und dir

Rechte.

Nachahmenswert
Washington . ( Reuter . ) Das Repräsentan -

te' ' ^ us hat einen Gesetzentwurf über die Be -

steuerunggroßerV ermö g en ange¬
nommen. Das Gesetz wurde mit 282 gegen 96

Stimmen genehmigt und wird nun dem
Senate unterbreitet werden .

Bin neuer Mord

Berlin . Der „Volksgerichtshof " verur¬
teilte den 36jährigen ehemaligen kommunistischen
Reichstagsabgeordneten AlbertKatzser aus

Berlin zum Tode . Kayser war von der zentralen
Leitung der kommunistischen Partei Deutschlands
Nach Mitteldeutschland entsandt und mit dem Wie .

heranfvau der kommunisttschen Partei beauftragt
worden, eine Tätigkeit , die er etwa von März
1934 bis Ende Jänner 1935 ausübte . Bei der

Strafzumessung kam für ihn erschwerend in Be¬

tracht , daß er am 28 . Feber 1933 in Schutzhast
ßenommen und am 23 . Dezember 1933 aus dem

Konzentrationslager entlassen worden war . Bei
seiner Entlassung hatte er sich verpflichten müssen ,
hch nicht wieder für den Kommunismus einzusrtzen
und jede staatsfeindliche Betätigung zu unter¬
taffen.

Zwei Tschechoslowaken
nach Deutschland verschleppt
Tschechische Nationalsozialisten in den Händen der SA

Sonntag abends wurden — nach einer Mel¬

dung des „ Telegraph " — in Oderberg zwei

tschechoslowakische ' Staatsbürger aus Mährisch -

Ostrau von SA - Leuten über die Grenze gelockt
und dann unter der Beschuldigung der Spionage

verhaftet . Das Blatt meldet darüber :

In Oderberg fand eine Feier der tschechischen

nationalsozialistischen Organisation „ Tträz svo -

bodny " ( Freiheitswacht ) statt , an welcher auch

eine Gruppe ans Mährisch - Ostrau teilnahm . Am

Abend kamen zwei Ostrauer , und zwar der 33jäh -

rige Josef KisuLan und der 21jährige Kasimir

P a st e r si a k, nach einem Rundgang durch die

Stadt ans dir Oderbrücke , welche das tschechoslo ¬

wakische und das deutsche Gebiet verbindet , aber

noch der Tschechoflowakei gehört . Dort wurden sie

von SA - Leuten angerufen , die sie in

ein Gespräch verwickelten und über die

Grenze führte « . Plötzlich wurden sie von

der SA umringt und trotz ihrer Proteste für ver¬

haftet erflärt . Bon der SA - Wache wurde be¬

hauptet , das die beiden Tschechoflowakrn in

Deutschland Spionage treiben wollten . Die Faden¬

scheinigkeit dieses Arguments wird nof durch die

Tatsache unterstrichen , daß sowohl KisuLan als

auch Pasterstak dir Uniform ihres Ber -

b a n d r s trugen, . also auffallend gekleidet waren .

Die tschechoflowakischen Behörden wurden von der

Verschleppung verständigt .

Nach Genf :

Mussolini wird immer dreister
Rom . Die italienische Delegation für Genf ist mit dem Delegationsführer

Baron Aloisi von Genf nach Ron » zu rück gekehrt . Baron A l o i f i erstattete

dem italienischen Regierungschef sofort eingehend Bericht über de « Verlauf

der Genfer Verhandlungen .
In hiesigen unterrichteten Kreisen wird ausdrücklich erklärt , daß der in

der internattonalen Oeffentlichkeit so viel erörterte Plan eines V e r z i ch »

tes Italiens auf militärische Aktionen während der Dauer

der Vermittlungsverhandlunge « in Genf nicht einmal gesprächs¬
weise erörtert worden , geschweige denn eine derartige

Verpflichtung von Italien übernommen worden ist . Durch die Genfer

Verhandlungen sei keinerlei Veränderung der Lage imabes »

sinischen Konflikt zu verzeichne « . Italien habe nirgends Kompro »

misse gemacht .
Bezüglich der Teilnahme Italiens an den September » Ratsverhandlungen

hüllt man sich in hiesigen unterrichteten Kreisen in Schweigen und verweist

darauf , daß alles , was gegenwärtig über den Stand der Dinge gesagt werden

könne , in den Schlußenttchließungen von Genf zum Ausdruck gebracht wurde .

Auch die Montagspreffe befaßt sich in ostentativer Gleichgül¬
tigkeit mit dem Abschluß von Genf . Aeberall findet sich die Feststellung ,
daß die italienische These in Genf vollständig obsiegte .

Wie verlautet , sind die Einzelheiten der kommenden Dreierverhand »

lungen zwischen Frankreich , Italien und England noch nicht festgelegt . Auch

über die Wiederaufnahme der Schiedsgerichtsverhandlungen sind noch keine

endgültigen Abmachungen über Zeit und Ort getroffen wotden . Zn Rom

steht gegenwärttg nur eine Tattache fest : Die zuständigen Stellen

geben zu , daß die Bekanntgabe des nennte « Mobilmachungsbe »
r i ch t e s unmittelbar bevorsteht .

Italien —

oder das Völkerrecht
Emücdtsruns In Frankreich

Paris Neber das im Bölkerbundrat er -

reichte Ergebnis sprechen die Blätter ihre Befrie¬
digung aus , bedauern jedoch , daß Italien nicht
auch für die zweite Resolution gestimmt hat . „ Echo
de Paris " erklärt , daß der Bölkerbundrat
aus dieser Tagung gedemütigt hervorgehe .
Das Blatt bedauert , daß niemand den Mut ge¬
funden hat , von der italienischen Regierung die

Urbcrnahme auch nur der geringsten Berpflichtung
nach Einstellung der Kricgsvorbereitungcn zu for¬
dern . Weiter sagt das Blatt , daß sich die Krise zu
Beginn des Monates Septeinbrr neuerlich in ihrer
ganzen Schwere präsentieren werde . Wenn Mus¬
solini im September sein bisheriges Berhalten
fortsetze , werde der Rat gezwungen sein , sich ent¬
weder für Italien oder für dir
internationale Rechtsprechung
des Völkerbundes zu entscheiden . „ Während mei¬
ner Unterredungen in Genf im Laufe der letzten
Tage habe ich die Uebcrzeugung gewonnen , —

schreibt Pertinar — daß sich die Methode des
Aufschiebens nicht weiter fortsetzen läßt . Wenn die
italienische Regierung auf ihrer bisherigen Linie
verharrt , wird sich der gesamte Bölkerbundrat
gegen Italien aussprechcn . " -

Pessimismus in Abessinien ?
Addis Abeba . ( Reuter . ) In der abessini¬

sche « Hauptstadt herrschte Montag ein starker
Pessimismus . Ein hoher Regierungsfunktionär
erklärte dem Vertreter des Reuterbüros : „ Wir

haben das Gefühl , daß jeder Tag , der ohne eine

bestimmte Erklärung Italiens ' vergeht , es diesem
Lande ermöglicht , eine Offensive besser vor¬

zubereiten . . "
Tie Genfer Resolutionen wurden Montag

nachmittags hier veröffentlicht . In hiesigen in -

formierter Kreisen wird hervorgehoben , daß in
der einmonatigen Pause bis zu Anfang des Mo¬
nats September Italien seine Vorbereitungen in

Erythräa und im Somaliland beschleunigen wirö ,

während A b e s s i n i e n i n f o l g e d e s W a f -

fen - und Munitionseinfuhr¬
verbotes untätig bleiben müsse .

Zustrom von Freiwilligen

nach Abessinien

Addis A b e d a . Im Außenministerium

treffen täglich Hunderte von Angeboten Frriwilli »

ger aus allen Ländern und von allen Rassen ein .

Insbesondere sind es Offiziere . Insgesamt liegen

biö heute 5000 Anträge vor , ungerechnet diejeni¬

gen bei de « einzelnen Konsulate « im Ausland .

Die Teuerung
Die arbeitende Bevölkerung und noch mehr

die Arbeitslosen sind in den letzten Wochen durch
das Steigen der Preise in einzelnen lebenswich¬

tigen Waren beunruhigt worden . Dadurch wird in

der Bevölkerung die Befürchtung wachgerufen , daß
wir zur Geißel der Arbeitslosigkeit und des Lohn¬
drucks noch die Peitsche der Teuerung erhalten ,
daß also eine neuerliche Senkung des ohnehin auf
einem seit zwanzig Jahren nicht m^ hr erlebten

niedrigen Lebensniveaus der ärmeren Volksschich¬
ten bevorsteht .

Verhältnismäßig w e n i g ist diese Teuerung
beiMehlundBrotzu spüren . Die soziali¬
stischen Parteien wollten anläßlich der Neuregelung
des Getreidemonopols eine Senkung der Getreide¬

preise erzielen . Sie schlugen vor , den Weizenpreis
von 164 Kc auf 145 Kc , den Roggenpreis von
125 KC auf 120 Kc herabzusehen . Dagegen for¬
derten die Agrarier eine Erhöhung der Getreide¬

preise und das Kompronriß wurde darin gefunden ,

daß dieselben Getreidepreise festgesetzt wurden wie

im Vorjahre , allerdings nur in Böhmen , während
in Mähren - Schlesien und in der Slowakei eine

gewisse Erhöhung eingetreten ist . Für das böh¬

mische Mehl wurde auch ein Maximalpreis fest¬

gesetzt , der KL 2 . 95 beträgt . Ob dieser Maximal¬

preis aber tatsächlich eingchalten wird , ist freilich
eine andere Frage , denn es besteht die Gefahr , daß
das böhmische Mehl als slowakisches Mehl , welches

zu einem höheren Preis verkauft werden kann , den

Konsumenten angehängt wird . ES wird notwendig
sein , eine strengeKontrollein dieser Be¬

ziehung einzuführen , damit der festgesetzte Höchst¬

preis von KL 2 . 95 eingehakten wird . In dieser
Richtung werden sich also die Maßnahmen
der VerwaltungSbehör den bewegen
müssen .

Weit empfindlicher ist die Steige¬

rung der V i e h - und F l e i s ch p r e i s e.

Im Vorjahre hatten wir eine schlechte Futtermit¬

telernte , so daß die Bauern und insbesondere die

Kleinbauern gezwungen waren , ihr Vieh zu ver¬

kaufen . Dadurch haben wir zwar im vorigen Herbst
und Winter niedrige Vieh - und Flcischpreise ge¬
habt , seit dem Frühjahr aber ist ein beträchtlicher

Mangel an Vieh eingetreten , was zu einer Er¬

höhung der Fleischpreise geführt hat . Welches Aus¬

maß diese Erhöhung angenommen hat , sei nach¬

folgend an der Preisbewegung auf dem Prager
Schlachtviehmarkt gezeigt , auf dem ein Kilogramm

Lebendgewicht gekostet hat bei :

Dezember 1934 Anfang August
1935

KL , KL

Fleischschweinen . 5 . 12 , 8 . 50

Ochsen . . . . 5 . 06 6 . 30

Stieren . . . » 3 . 31 5 . 20

Kühen . . , . 3 . 07 5 . 00

Jungvieh . . 3 . 92 5 . 80

Diese Fleischteuerung hat bereits zu einem

Rückgang des Fleischkonsums geführt , weil die

arbeitende Bevölkerung einfach nicht in der Lage
ist , die hohen Fleischpreise zu bezahlen und die

Fleischnahrung aufs äußerste einschränkt , bzw .

ganz auflassen muß .
Es ist also notwendig geworden , daß zur Be¬

kämpfung der Fleischteuerung etwas geschieht und

das ist nur möglich durch di « Einfuhr von

Vieh . Wir haben nicht genug Vieh , um der Be¬

völkerung zu einem Halbwegs annehmbaren Preis
die notwendige Fleischnahrung zu liefern , wir

müssen also Schlachtvieh einführen . Die Regie¬
rungsverordnung vom 10 . Juni 1933 sicht vor ,

daß bei außerordentlicher Notlage die Zölle bei

Vieh , Fett und Fleisch aufgehoben oder angemessen
herabgesetzt werden können . Der Vertreter des

Verbandes deutscher Wirtschaftsgenossenschaften
hat in der Sitzung des Viehshndikats einen dies¬

bezüglichen Antrag bereits gestellt und es wäre

nun notwendig , dazu Stellung zu nehmen . Die

größere Einfuhr von Schlachtvieh könnte überdies
im Kompensationswege zu einem stärkeren Jndu -

strieexport ausgenützt werden und es könnte dadurch
nicht nur das Fleisch billiger , sondern auch Ar¬

beitgeschaffen werden . Wir glauben
daher , daß die Regierung verpflichtet ist , auf die¬

sem Gebiete so bald als möglich einzügreifen .
Bei der Gelegenheit möchten wir auch auf¬

merksam machen auf eine Gefahr , die sich auf
einem anderen Ernährungsgebiete vorbereitet .

Durch das Marggrinegefetz ist die Erzeugung die¬

ses wichtigen Volksnahrungsmittels kontingentiert
worden . Nun haben aber die Fabriken in den ersten
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Dimitroff
über die neue Taktik Moskaus
Grundsätzliches Referat auf dem VII . Weltkongreß der Kl .

Auf dem VII . We ltkongreßder 3. Jn -
ternationale in Moskau , über dessen bisherige be¬

deutsame Tagung wir vorige Woche berichtet ha¬
ben , sprach Samstag Dimitroff über das

zentrale Problem dieser Beratungen — den

Kampf gegen den Fascismus .
Nicht nur die Persönlichkeit des Redners , der

durch seine aufrechte und mutige Haltung vor

den Schergen des Dritten Reiches Ehrfurcht und

Bewunderung der ganzen Arbeiterklasse der

Welt errungen hat , sondern auch der Inhalt sei¬
nes Referates , stempeln dieses zu einer bedeuten¬

den Kundgebung des sozialistischen Kampfes ,
deren unbestrittener Eindruck dadurch noch gewon¬
nen hätte , wenn sie manche der üblichen , aber ge¬
rade jetzt deplazierten Ausfälle gegen
die Sozialdemokratie vermieden

hätte .

Was Ist Fascismus ?

Mit Recht stellte Dimitroff die Frage : „ Was

ist Fascismus " an die Spitze seines Referates
und bewies damit , daß man sich in Moskau —

wohl auf Initiative Stalins — dahin beson¬
nen hat , die Verwirrung , welche in den kommu¬

nistischen Parteien durch oberflächliche und „op¬

portunistische " Definition dieses Begriffes ent¬

standen ist , zu beseitigen . Allzuoft hat man in

der Vergangenheit — und gewiß nicht zum Vor¬

teil des Proletariates — die durch nichts belegte ,
aber um so entschiedenere Behauptung gehört , es

sei zwecklos , die Sozialdemokratie in ihrem
Kampfe um die Erhaltung der Reste der Demo¬

kratie zu unterstützen , da diese eingeschränkte De¬

mokratie „ ohnehinschonder Fascis¬
mussei " . In ausdrücklichem Abrücken von

diesem kommunistischen Irrtum der Vergangen¬
heit , erklärte nun Dimitroff :

„ Der Fascismus - ist kein einfacher Regie¬

rungswechsel , sondern die Ablösung einer Staats¬

form der bürgerlichen Klassenherrschaft durch eine

völlig andere . Der Fascismus ist der offene
Terror der reaktionärsten , chauvinistischesten
und imperialistischeste « Elemente des Finanzka¬
pitals . "

Durchaus richtig fügt Dimitroff dieser Ein¬

sicht hinzu :
„ Wer in der Uebergangsetappe nicht gegen

alle reaktionären Maßnahmen der Bourgeoisie
kämpft , kann den Sieg des Fascismus nicht hin¬
dern . . . "

Waran . sich allerdings leider die . historisch

fälschende Behauptung schließt
„ Die Sozialdemokratie tragt die groß « hi¬

storische Verantwortung dafür , daß in Deutsch¬
land und anderen Ländern das Proletariat nicht
zum Widerstand gerüstet war . "

Gerade im Augenblick einer achtenswerten

Selbstkritik kommunistischer - Fehler , die vor allem
in Deutschland begangen wurden , sind solche un¬

nötige Ausfälle unerträglich . Die Verant¬

wortung für die Spaltung des deutschen Prole¬
tariates , durch welche eben die notwendige Rü¬

stung zum Widerstand verhindert wurde , trägt
im mindest gleichen Maße wie die Sozialdemokra¬
tie die KP . Es geht einfach nicht an , wenn

vom Forum einer Partei , deren Irrtum den

Sturz der sozialdemokratisch und gewiß ver¬

läßlich demokratischen Preußenregierung
veranlaßt hat ,

deren Irrtum zur widernatürlichen
Einheitsfront mit den Nazis beim
Berliner Verkehrs st reik geführt hat ,
für den durch all das mitverschuldeten Sieg des
Hitlerfascismus die Sozialdemokratie allein ver¬
antwortlich macht . Und ebenso wenig geht es an ,
die Sozialdemokratie dafür verantwortlich zu
machen , daß das Proletariat zum Widerstand ge¬
gen den Fascismus nicht gerüstet war , angesichts
der Tatsache , daß sich bei Hitlers Machtantritt
keine Hand der mächtigen KPD
erhobenhat , während in O e st er¬
reich , wo es überhaupt keine nennens¬
wert e K. P . gab , tausende Sozialdemokraten
in heldenhaftem Widerstand gegen die Kanonen
und Henker des Fascismus aufstanden und star¬
ben .

Es ist übrigens bezeichnend dafür , daß hier¬
zulande unsere Kommunisten von den Erkennt -
nissen des eben tagenden Kongresses noch zu we¬
nig gelernt haben , daß unsere „ Rote Fahne "
diese Anschuldigung der Sozialdemokratie in der
Rede Dimitroffs sehr ausführlich bringt und in
Fettdruck hervorhebt , während sie die kommuni¬
stische Selbstkritik Dimitroffs nur in Schlagwor¬
ten und unauffällig publiziert .

Der Weg zum Sturz

des Fascismus

Dimitroff warnt dann vor der Illusion , daß
der Fascismus „ von selbst " ohne aktive An¬
teilnahme der Massen stürzen werde . Er weist
darauf hin , daß es entscheidend notwendig sei ,

frei van den Fehlern der Ber¬
ga n g e n h e i t , die demokratische « Reste dort ,
wo fie noch bestehen , z « verteidigen , nnd sich zn
diesem Zwecke mit asten demokratischen Kräften ,
vor allem auch mit der Bauern - und Kleinbür¬
gerbevölkerung zusammenzuschließen .

Große Betonung legt er in diesem Zusam¬
menhang auf die Einheitsfron t - Be -
strebungen , von denen er meint , daß die Kommu¬
nistische Internationale keine andere Bedingung
stellt , als die der gemeinsamen Offensive gegen
das Kapital , gegen den Fascismus und gegen die
Kriegsgefahr , und die kein Manöver , son¬
dern der Ausdruck des ehrlichen Willens seien ,
die Arbeiterklasse im Kampfe gegen den Klassen¬
feind - - zu vereinigen . - - Besonders sei es auch - - kei¬
neswegs Aufgabe der . kommunistischen Parteien ,
die Einheitsfront , dort , wo sie zustandekommt ,
zum Mitgliederfang in den Reihen
der Sozialdemokratie zu benutzen . ( Bei unseren
Kommunisten sind noch kaumAnsätze einigen Ver¬
ständnisses für die in Moskau formulierten Richt¬
linien zu finden und ihre Politik und Pressepole¬
mik beweist vorläufig leider noch wenig von
dem „ehrlichen Willen " . * Fn den bereits

fasdstlschen Ländern ,
erklärte Dimitroff , muß sich alle revolutionäre
Arbeit auf die verwundbarste Stelle des Fascis¬
mus , auf seine wankende soziale Un -
t e r l a g e zuspitzen . Die Standhaftigkeit und
Opferbereitschaft einzelner Helden des antifasci -

Neuer Feldzug
gegen die Opposition
Göbbels kündigt scharfe

Maßnahmen an

Auf einer nationalsozialistischen Partei¬
konferenz in Essen hielt Göbbels am Sonntag
wieder eine sehr agressive Rede . Er stellte daran
das gänzliche Verbot des Stahlhelms ,
ein Verbot von Eheschließungen zwischen
Juden und Nichtjuden und weitere Maß¬
nahmen gegen die katholische Opposition in Aus¬
sicht . Besonders scharfe Angriffe richtete Göbbels
auch gegen die ausländischen Zeitungskorrespon¬
denten .

Das Hitlerregime will offenbar den Ausweg
aus seinen inneren Schwierigkeiten durch restlose
Verwirklichung der Totalität finden .

Monaten dieses Wahres so viel erzeugt , daß für den
Rest des Jahres nur ein Keines Kontingent übrig
bleibt , welches bei einzelnen Fabriken nur die
Hälfte ihres bisherigen Erzeugungsquantums be¬
trägt . Da nun aber gerade in den Herbst - und
Wintermonaten der Fettbedarf steigt — er ist er¬
fahrungsgemäß größer als im Sommer — vroht
der Bevölkerung geradezu eine Krise in der Er¬
nährung mit Kunstfett , auf das gerade diejenigen
Schichten , welche auf den Genuß der billigen Mar¬
garine angewiesen sind , nicht verzichten können und
das bei ihnen durch das teuere Schweinefett und
die noch teurere Butter nicht ersetzt werden kann .
Die Verantwortlichen Faktoren seien hiemit in
allem Ernst auf die Gefahr dieses Fett «
mangels aufmerksam gemacht . Eine Revision
der Margarine - Verordnung , bzw . eine Erhöhung
des Kontingents wird sich nicht umgehen lassen , soll
nicht die arbeitende Bevölkerung neue schwere
Opfer bringen und sollen nicht die schwerwiegend¬
sten Folgen für die Ernährung und die Gesundheit
der Bevölkerung eintreten .

Die oppositionelle bürgerliche Presse , sowohl
das Organ des tschechischen Industriellenverban¬
des , die „ Närodni Lisch " als auch das Blatt der
henleinfreundlichen deutschen Industrie , das
„ Prager Montagsblatt " versuchen das Steigen der
Presse demagogisch — gegen die sozialistischen
Parteien — auszunützen . Die Industriellen und
die von ihnen beeinflußte Presse haben zwar nichts
einzuwenden gegen die hohen Kartellpreise und die
hohen Dividenden , aber , wenn es gilt etwas gegen
die sozialistischen Parteien auszunützen , dann ent¬
decken sie plötzlich ihr Herz für die Konsumenten .
Die sozialistischen Parteien stehen innerhalb der

Regierung in ständigem Kampfe gegen die An¬
sprüche der Agrarier , die Industriellen machen aus
Haß gegen die Arbeiterklasse fascistische Oppo¬
sitionspolitik und überlassen den Kampf gegen die
agrarischen Interessen durchaus den sozialistischen

Parteien . Die sozialistischen RegfernngSpartrien
sind bereit , den Landwirt vor den wilden Schwan¬
kungen der Weltmarktpreise der landwirtschaft¬
lichen Artikel zu schützen , aber sie müssen auf der
anderen Seite verlangen , daß auch die Konsumen¬
ten geschützt werden , wenn die kapitalistische
Preiskurve nach aufwärts geht . Sie werden den

Kampf um den Schutz der von der Krise schwer be¬
troffenen ärmeren Bevölkerungsschichten mit aller
Energie weiterführen und so durch positive Lei¬

stungen die Demagogie jener entlarven , die wie das

„ Prager Montagsblatt " sich zum scheinheiligen
Schützer der Interessen der Konsumenten aufwer¬
fen und dabei nicht erwarten können , daß die

ArbeiterKasse in der Tschechoslowakei ebenso nie¬

dergetreten wird wie dies in den fascistischen Län¬
dern geschehen ist .
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Roman von

Emil Vorhrk
,

O« utKh von

Anna AurednHek

Die beiden standen allein , denn die Zeugen
hatten sich verspätet . Es hatten sich auch alle Be¬

wohner der Hühnersteige eingefunden , nur die

schlamperte LoisiS nicht ; seit ihrem Verschwinden
munkelte man die romantischesten Dinge . Die

einen behaupteten , sie sei als Odaliske in die Tür¬

kei gereist , die andern , sie sei ins Kloster gegan¬

gen . Beinstellers Kreis war durch die drei ein¬

stigen Cherubinen mit Karl an der Spitze vertre¬

ten . Das Aeußere der Knaben - verriet , daß sie

schon längere Zeit die Schule besuchten .

Auch viele andere Mieter des Hauses Nr .

6660 waren gekommen . Sogar der Hausherr
war da — der Realitätenspekulant Puchwein . Er

schrieb sich einen Teil des Verdienstes an Bein -

stellers Heldentaten zu und prahlte überall mit

seinem Mieter .
Die schwarze Kathi gebärdete sich so glück¬

strahlend , daß Uneingeweihte sie für eine Braut

hielten .
Die kleine Näherin , auf die der Mond so ver¬

heerend wirkte , war da , auch das stille Mariechen

Maschin . Sie hatte einen großen blutunterlaufe¬

nen Fleck unter dem Auge ; Herr Aschner war eben

eifersüchtig . Sooft er von einer Geschäftsreise
heimkehrte , behauptete er , die Stube rieche nach

Zigarettenrauch . Nicht einer der zahlreichen An¬

wesenden näherte sich dem künftigen Ehepaar

Foltr . Sie standen alle abseits in eisiger Reserve ,

als wollten sie sagen : „ Mit euch wollen wir nichts

zu schaffen haben I "

Das künftige Ehepaar Foltr wollte es nicht

anders . Alle Beziehungen zwischen Magdalena
und dem Haus Nr . 6660 waren abgerissen .

Weder Magdalena noch Foltr konnten daher

annehmen , die Mitbewohner seien mit Versöh¬
nungsabsichten zu der Hochzeit gekommen . Sie

lvarteten zweifellos auf jemanden andern , auf
einen hohen Herrn , der sich ' s erlauben konnte ,

spät zur Trauung zu kommen , selbst wenn ihn der

Bürgermeister persönlich erwartete .

Der Bürgermeister wartete tatsächlich . Er

wartete im großen , mit historischen Bildern ge¬
schmückten Saal , dessen Fußboden mit dicken Tep¬
pichen belegt war . Auf dem mächtigen Schreibtisch

lag in rotem Tucheinband ein Schriftstück .
Mutter Chalupa , in ihrem besten Wäscherin -

nenKeid , lief immer wieder von Magdalena zur
Stiege , wie eine besorgte Henne , die ihre verlau¬
fenen Küchlein zusammentreibt . Ihr Gesicht
drückte keine Hochzeitsfreude aus , strahlte nicht im

Jubel des großen Freudentages ; es war versorgt
und . angsterfüllt .

Das war schließlich begreiflich ; denn sie hätte
nie von der Hochzeit ihrer Tochter , der einst so
demütigen Sophie , erfahren , hätten es ihr nicht
die schadenfrohen Nachbarn berichtet , daß Sophie
mit Ferdinand Beinsteller verlobt sei , dem Trafi¬
kanten vom Pokik . War jemals eine Mutter in

eine solche Lage geraten ? Sie hatte erwartet , das

stille , sanfte Sophiechen werde nach Ablauf einer

gewissen Zeit einsehen , daß eine Mutter in einem
so kritischen Augenblick einen Fehler begehen
konnte .

Sie wartete aber vergeblich . Und setzt war

Hochzeit , zu der man sie nicht einmal eingeladen
hatte . Aber sie hatte die feste Absicht , in einem ver¬

borgenen Winkel auch der zweiten Hochzeit beizu¬
wohnen . Magda war wütend . Sophie machte eine

ausgezeichnete Partie ! Beiusteller hatte dank hoher
Protektion eine prachtvolle Trafik am Poriö be¬
kommen , wo man bloß an den Zeitungen ein Ver¬

mögen verdiente . Sie kochte vor Wut und ließ sie
an den beiden wehrlosen Menschen , ihrer Mutter

und ihrem Bräutigam , aus . Der Bräutigam hatte
sich wie ein Gentleman benommen ; er hatte ihr
als Hochzeitsgeschenk seine ganzen Ersparnisse ,
fünf Tausender , überreicht , den unehelichen Georg
als Draufgabe genommen und redete sich überdies
ein , es wäre eine Halluzination gewesen , als er
in Magdalena die fesche Assistentin des Doktor
Knobloch zu erkennen glaubte . Niemand außer
den beiden Betroffenen beachtete Magdas Zorn .
Die übrigen angehenden Eheleute waren mit ihren
Angelegenheiten beschäftigt , der Bürgermeister
gähnte im schönen Saale , der Vizebürgermeister
unterschrieb ungelesen die Paviere , und die Be¬
wohner des Hauses 6660 am ZiZkov drängten sich
auf der Stiege , denn man vernahm die Worte :
sie kommen schon !

Den Neugierigen , die dicht gedrängt vor deut
altertümlichen Portal des Rathauses standen , bot
sich ein interessanter Anblick . Vom Hradschin ka¬
men zwei Automobile herangesaust ; das eine war
groß und prächtig , das andere klein und elegan¬
ter . In diesem saß der Kriegsminister mfl seinem
Adjutanten und General — dem Chef seiner
Kanzlei . Dem zweiten Automobil entstiegen zwei
recht verschiedene Gestalten : die überschlanke So¬
phie und der Keine bucklige . Beinsteller . Der
schwarze Anzug und die weißen Handschuhe ver¬
ursachten ihm sichtlich große Qualen . Eine wahre
Hölle war der Zylinder auf seinem Kopf , den er
auf Befehl seiner Braut aufgesetzt hatte . Der
Gipfel aller Pein aber war das Bewußtsein » so
herausgeputzt den Blicken vieler Menschen ausge¬
setzt zu sein , unter denen sich gewiß einstige Ka¬
meraden befanden . Von dieser Hochzeit wußte
jedermann , sogar die Zeitungen hatten darüber
geschrieben I . .

Der arme Beinsteller warf einen furchtsamen
Blick auf die Menschenmenge und hätte am lieb¬
sten laut gestöhnt . Natürlich ! Alle waren gekom¬
men . Dort stand der Peter Bucina , dort der Mar¬
cel Pirko , und grinsten ihn freundlich an .

stischen Kampfes genüge nicht . In zäher Organi -
fationsarbeit sei es notwendig , auch in der Ille¬
galität für die Tagesintereffen der geknechtetes
Massen zu kämpfen und in diesem Rahmen im¬
mer größere Konflikte zwischen
dem Fascismus und den Mas¬
sen hervorzurufen . Eine wichtige Vorausset¬
zung zu diesem Kampfe sei auch die Benutzung
der fascistischen Organisatio -
n e n selbst , um im Wege ihrer Durchdringung
mit bewußten , antifascistischen Elementen zu
allertiefst in das Lager des Feindes einzudringen .

Dimitroff bespricht dann die Verhältnisse in
den Ländern mit

sozialdemokratischen Regierungen
und erklärt , eS sei auch in diesen Ländern Pflickt
der kommunistischen Parteien , die sozialdemokra¬
tische Regierung

gemeinsam mit den sozialdemokratischen Partei : »
und Gewerkschaften in jedem gegen das fascistische
Bestreben gerichteten Kampf zn unterstützen .

Von entscheidender Bedeutung aber ist di :
Moskauer Erkenntnis , die in dem Referat Dimi¬
troffs zum Ausdruck kommt , daß — entgegen
anderen Meinungen , die bisher in diesem Kreis
herrschten — sehrgutmöglich sei , auf dein
Wege zur Verwirklichung des Sozialismus
Zwischenlösungen , demokratische Regie¬
rung unter sozialistischer Führung zu schaffen , die
noch keineswegs die VerwirKichung eines „Son><
jetstaates " bedeuten . Ausdrücklich erKärt er : J

Es kann eine Lage cintrrtcn , in der die Bil¬
dung einer Regierung der proletarischen Einheits '
front oder der anttfascistischen Volksfront «och vor
der revolutionären Machtergreifung durch dal
Proletariat nicht nur möglich » sondern auch nöl '
wendig ist . Im geeigneten Moment wird die Ko « '
munistischr Partei , gestützt auf die ansteigende
Einheitsfrontbewegung die Initiative zur Bilduat
einer solchen Regierung ergreifen . Wen » cs ge¬
lingt , eine Verständigung über die stkegierungs '
Plattform gegen den Fascismus und die Reaktion
zu erziele «, wird die Kommunistische Partei eia«
solche Regierung aktiv unterstützen , unabhängig
davon , ob sie selbst in die Regierung eintritt » da
nicht .

Solche Erklärungen vor dem Verantwort¬
lichen Forum in Verbindung mit der von Diim -
troff in diesem Zusammenhang formulierten
Weisung :

„ DaS Vertrauen der Massen erobern «st

nicht durch Deklamationen über die führende
der KP , sonder « durch tägliche Massenarbeit na >

durch richtige Politik "

erwecken in der Tat die Hoffnung , daß in Moskau
ein Geist im Entstehen begriffen sei , der weit mehr
als der bisher herrschende geeignet wäre , den
Kampf für die Befreiung des Proletariates . zu
führen . Und wenn auch die Idealforderung einer
sozialistischen Einheitspartei , die Dimitroff au
den Schluß seiner Rede stellt , vorläufig , angesichts
der Haltung der kommunistischen Parteien in dc"
verschiedenen Ländern und angesichts der kom¬
plizierten innerpolittschen Verhältnisse in verschie¬
denen Staaten , noch Illusionen und Zu¬
kunftsmusik ist , bedeutet diese Rede , die selbstver¬
ständlich ein Ausdruck der geltendeu
Meinung Moskaus und vor allem Sta¬
lins ist , einen entscheidenden Wendepunkt
in der Politik der kommunistischen International «'
der von wirKicher Bedeutung für die Entwicklung
des sozialistischen Kampfes werden kann .

— — — . i i

Was hätte Beinsteller dafür gegeben , wen»
er in Alltagstracht , in seiner flachen Mütze , hätte
kommen können . Diese Pracht paßte ja gar nicht
zu ihm , obwohl das ganze Fest , für sein Geschäft
unstreitig sehr vorteilhaft war . Biele Leute kauft
ten Zigaretten und Zeitungen nur deshalb b«>
ihm, weil er der berühmte Beinsteller war . sind
von dem Tage an , da die Zeitungen von seinel
feierlichen Hochzeit berichteten , hatte sich die Kund¬
schaft vermehrt .

Obwohl Beinsteller jetzt wie der Teufel aufl
Geld versessen war und freudig jede verdiente
Krone begrüßte , hätte er gern tausend Kronen
geopfert , um ohne Klimbim in aller Stille um drei
Uhr früh getraut zu werden .

Seine einzige Hoffnung war , daß , sobald ct
die Menge passiert hatte , also in wenigen Minu¬
ten , das Aergste überstanden war .

Um so schmerzlicher war sein Erstaunen , als
der Minister plötzlich stehen blieb und die Mensch«' '
auseinandertraten . Die Suiteoffiziere , die ihren
Chef und Beinsteller erwarteten , traten ausein¬
ander , und alle Offiziere salutierten Beinstellekund seiner Auserwählten . Nach ihnen kam .

0

Jammer , eine neu ? Abordnung ; es waren die
Herren vom Strafgericht und von der Polizei .

An ihrer Spitze schritt Vizepräsident Kvcch
und lächelte Beinsteller freundschaftlich zu ,

als
hätte er ihm vor dem Schwurgericht gerade drei
Jahre wegen Gewohnheitsdiebstahls aufgepelzt .Ihm folgten einige Landesgerichtsräte in alten
schwarzen Anzügen , zwei Untersuchungsrichter und
einige Staatsanwälte . Dann kam der wohlwollend
dreinschauende Herr Polizeidirektor mit seinem
Stab von Beamten und Angestellten , und beson¬
ders feierlich benahmen sich Herr Holina und Heek
Sach ; sie taten , als wäre das Ganze ihr Ver¬
dienst .

(Fortsetzung folgt . )
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Manifestation In Dux

Auf dem heißen Kampfboden der Kohlengrä «

unserer Glaserzeugnisse nach Frankreich im zwei¬
ten Halbjahr zu unterbinden drohen . Tatsächlich
vorliegende Aufträge aus Frankreich müssen un¬
ausgeführt bleiben und die bereits ausgeführten
Aufträge auf Lager gencmmen werden . Welch
verheerende Wirkungen die Maßnahme der fran¬
zösischen Regierung in der Haida - Steinschönauer
Industrie hervorgerufen haben , sei nur an weni¬

gen Beispielen davgelegt : Eine Haidaer Glas¬

hütte hat im guten Glauben , daß Anfang Juli
wieder Import - Zertifikate erteilt werden , einen

Waggon Glas nach ' Frankreich abgesandt , der nun
an der französischen Grenze eingelagert werden

mußte . Diese Unternehmung steht nun vor ern¬
sten Schwierigkeiten . Eine Rohglashütte steht vor
der Zwangslage , ihren Betrieb stillegen zu müs -

Der Allgemeine Angestelltenverband Rei¬

chenberg als der berufene Wahrer der Interessen
der in der tschechoslowakischen Glasindustrie be¬

schäftigten deutschen Angestellten hält sich für ver¬
pflichtet , in einer Denkschrift die Aufmerksamkeit
der Regierung auf die trostlosen Verhältnisse in
der Glasindustrie und ganz besonders auf die
immer unerträglicheren Zustände im Haida -
Steinschönauer Gebiet zu lenken . Es sind vor
allem handelspolitische Maßnahmen , in erster
Linie der französischen aber auch der holländi¬
schen , italienischen Und - österreichischen Regierung
in der jüngsten Zeit getroffen worden , welche die

Lage der Glasindustrie verschlechtert haben . Jns -
besonders hart werden die Maßnahmen der fran¬
zösischen Regierung empfunden , die jede Einfuhr

Reviers mit Recht , daß zur Rettung ihrer Existenz
etwas unternommen werde .

Die Sozialdemokratie war stets bestrebt , die

Interessen dieser Arbefterschaft zu wahren und sie
widmet in der letzten Zeit diesen Interessen erhöhte
Aufmerksamkeit . Es ist aber auch Pflicht der staat¬
lichen Behörden und afler öffentlicher Faktoren ,
sich der Not des Rossitz - Oslawaner Gebietes mehr
anzunehmen und all « Forderungen , die die So¬

zialdemokratie nur deshalb stellt , um der Verbrei¬

tung der Arbeitslosigkeit und der Not unter dem

Rossitz - Oslawaner Proletariat Einhalt zu gebie¬
ten , zu respektieren .

Nach einer Mitteilung des Reuter - Bericht¬

erstatters wurden bei den Unruhen in Kandia

sechs Personen getötet und 40 ver¬

letzt . Obwohl die Regierung die Lage beherrsche ,

sei eine Fortdauer der Unruhen möglich .

sich elf Divisionen , d . i . ein Drit¬
tel der gesamten italienischen Armee ,
beteiligen .

In der letzten Zett wurde beim Minister für

soziale Fürsorge Gen . Jng . N e L a S interveniert ,

damit wenigstens das Aergste , nämlich die Einstel¬

lung der Eisenwerke , verhindert werde . Wir hof¬

fen , daß es gelingen wird , die Einfteflung des Be¬

triebes in den Eisenwerken zu verhindern und da¬

mit die Existenz von 1500 Personen zu retten .

Auch die Rossitzer Glasfabriken ,
die einen neuen Besitzer erhielten , gedenken in der

nächsten Zeit die Produktion wieder aufzunehmen ,

vorläufig allerdings nur mit beschränkter Arbei¬

terzahl . Auch hier wird es notwendig sein , daß die¬

ser Schritt bei den zuständigen Stellen größte

Unterstützung findet , damit die Rossitzer Glas¬

fabriken bald mehr Arbeiter einstellcn können .

Nicht zuletzt wird es notwendig sein , der

nötigenJnvestitionsarbeiten zu ge¬
denken , die der Bezirk Brünn - Land durchführen

könnte , wenn von staatlicher Seite die finanziellen
Mittel garanttert werden würden .

Athen . ( Tsch . P . B. ) Nach Meldungen aus
Kreta ist dort ein Streik der Arbeiter in den Obst¬
plantagen ausgebrochcn , der auf der Insel eine

außerordentlich ernste Lage geschaffen hat . Die

griechische Regierung hat sofort zwei Torpedoboot¬
zerstörer zur Wiederherstellung der Ruhe nach
Kreta entsandt und über die Städte Herakleion
und Kandia das Kriegsrecht verhängt . Die Strei¬
kenden , deren Zahl etwa 4000 beträgt , rotten sich
zusammen und weigern sich , den Anordnungen der

Polizei Folge zu leisten . Am Sonntag kam es in

Kandia zu einem Zusammenstoß , bei dem dreißig

Personen verletzt wurden . Die griechische Flotte ist

zusammengezogen worden und erwartet weitere

Befehle .
Nach einem Bericht des griechischen Präfek¬

ten auf Kandia an das Innenministerium liegt ,
wie Reuter meldet , den Streikunruhen ein poli¬

tischer Charatter zugrunde . Spätere Meldungen

besagen , daß sich die Streikenden eines Arse »
nalSin Kreta bemächtigt haben .

Paris . ( Reuter . ) Nach einer hier aus Athen

eingetrosfenen Meldung versuchten 25 griechische

London . Reuter meldet aus George¬
town ( Britisch - Guayana ) : Auf einer Tagung
für den Fortschritt der N^ ger wurden Entschlie¬
ßungen angenommen , in denen der Kaiser von
Abessinien der Sympathien der Neger mit seinen
Bemühungen um Aufrechterhaltung der Freiheit
seines Landes versichert wird .

In Trinidad ( Britisch - Westindien ) wur¬
den Massenversammlungen von Negern als Pro¬
test gegen die Haltung Italiens gegenüber Abessi¬
nien veranstaltet . Der italienische Konsul hat bei
den örtlichen Behörden Einspruch erhoben , well
eine Zeitung Mussolini beleidigt hat . In San
Lucka wurden von den Negern ähnliche Entschlie¬
ßungen angenommen .

sen , weil sie an Raffineure liefert , die Aufträge
hauptsächlich aus Frankreich vorliegen haben .

In der erwähnten Denkschrift wird nun die

Regierung auf diese die Glasindustrie schwer
schädigenden Maßnahmen der französischen Re -

gierung aufmerksam gemacht und ersucht , durch
Verhandlungen mi Frankreich Abhilfe zu schaf¬
fen . Die Absicht der französischen Regierung , das

Kontingent - System durch Erhöhung der Wert¬

zölle zu ersetzen , würde für unsere Industrie
mancherlei Vorteile bringen , wenn di « Zollerhö¬
hung in mäßigen Grenzen gehalten und nicht in

einem Ausmaße erfolgen würde , das di « Aus¬

fuhrmöglichkeiten völlig unterbindet . Die tschecho¬

slowakische Regierung wird im Interesse der

Glasindustrie , ihrer Arbeiter und Angestellten
handeln , wenn es ihr gelingen sollte , bei Ver¬

handlungen mit der französischen Regierung die¬

sen Standpunkt durchzusetzen.

Gustav Lindenthal gestorben

Aus Amerika kommt die Nachricht , daß in

Metuschen , Staat New Verseh , unser berühmter
Landsmann , der Brückenbauer Gustav Linden -
t h a l , im Alter von 85 Jahren gestorben ist . Lin¬

denthal wurde im Jahre 1850 als Sohn des

Altbrünner Tischlermeisters Dominik Lin¬

denthal geboren . Er studierte in Brünn die Real¬

schule , volontierte in der Maschinenfabrik Wan -
niek und ging im Jahre 1870 heimlich nach Wien ,

wo ihn besonders der Bahnbau interessierte . Er

blieb aber nicht lang , sondern ging in die Schweiz ,
wo ihn bereits das Fach des Brückenbaues inter¬

essierte . Auch hier hielt er sich nicht lange auf und
im Jahre 1874 verließ er Europa , um in Amerika

sein Glück zu versuchen .
Vorerst ging es ihm dort nicht sehr gut und

er mußte sich schlecht und recht durchschlagen . Er

fing als Steinarbeiter beim Bau der Hallen der

Weltausstellung in Philadelphia an ; drei Jahre
später aber hatte er schon Gelegenheit , eine lei¬

tende Stellung bei einem Brückenbau einzuneh¬
men . Nun eilte er rasch von Erfolg zu Erfolg .
Biele technische Werke in den Vereinigten Staa¬

ten entstammen seinen kühnen Plänen . So seien

insbesondere die Hellgate - Brücke in New

Uork , große Dockanlagen , Tunnels ,

Bahnhöfe genannt . Er projektierte auch die

neue Hudson - Brücke , deren stützfreie
Spannweite 935 Meter sein soll . Dieses grandiose
Projekt ist aber bisher nicht ausgeführt worden .
Der Verstorbene fand für seine großen Werke in
der ganzen Welt Ruhm und Anerkennung . Biele

technische Hochschulen « rnannten ihn zu ihrem
Ehrendoktor , darunter auch die Deutsche technische
Hochschule in Brünn . Außerdem war er Ehren¬

mitglied der verschiedensten wissenschaftlichen
Körperschaften in der ganzen Welt .

Stadt mit anschließendem Meeting auf dem

Marktplatz . Ein Meer von roten Sturmfahnea

flutete durch die engen Gassen . Dem dreitausend¬

köpfigen Zug der roten Jugend , der Atus - und
RW- Kolonnen sowie der schechischen Kampfgenos¬
sen und der Parteigenoffenschaft schloffen sich auch
größere Abteilungen von Kommunisten an , ohne

daß es jedoch zu einer Störung der Veranstaltung
gekommen wäre . Auf dem menschenvollen Haupt¬
platz fand das Meeting statt . Nach markanten Er¬

öffnungsworten des Genossen Pichl sprachen
Genosse Ge - ißler für die Jugend und sodann
die Abgeordneten Hladky ( tschechisch ) und

I a k s ch für die sozialdemokratischen Bruderpar¬
teien . Genosse Jaksch wandte sich in seiner An¬

sprache auch gegen die Brunnenvergiftung der

Schriftleiterpreffe und erklärte , die Hoffnungen
der Gegner , daß ein Generationskampf in der

deutschen Sozialdemokratie die Partei von innen

her erschüttern werde , würden sich niemals er¬

füllen .

Der Duxer » Tag der Freiheit " stand im

Zeichen der Einheit von Jugend und

Partei und der innigsten Zusammenarbeit zwi¬
schen der politischen Bewegung und allen Kultur¬

organisationen . Er hat die ungebrochene Schlag¬
kraft der sturmbewährten Arbeiterbewegung Nord -

westböhmenS erneut unter Beweis gestellt .

Unruhen auf Kreta
Streik oder politischer Aufstand ?

Der » M or . Piitel Lidu " schreibt :
Das Rossitz - Oslawaner Kohlen¬
revier , dem zum Großteil die Brünner Indu¬

strie ihre Entwicklung zu verdanken hat , befindet
sich seit einer Reihe von Jahren in einer kritischen
Situation , die sich seit dem Jahre 1930 immer

mehr verschärft . Das Revier hat im Jahre 1924
3100 Bergarbeiter beschäftigt . Dazu sind noch 500

Arbeiter zu zählen , die damals in den Eisenwerken
beschäftigt waren .

Im Jahre 1930 sank die Zahl der Beschäf¬
tigten in den Steinkohlengruben des Rossitz - Osla¬
waner Reviers auf 2500 und die Zahl der in den

Eisenwerken beschäftigten Arbeiter auf 400 . Wäh¬
rend sich die Zahl der Arbeiter in den Eisenwer¬
ken auf der gleichen Höhe erhielt , sank die Zahl der
in den Gruben beschäftigten Arbeiter im Jahre
1985 auf 1500 , also mehr als um die Hälfte
gegenüber dem Jahre 1934 . Wir schätzen richtig ,
wenn wir sagen , daß , wenn 1600 Bergarbeiter seit
dem Jahre 1924 die Arbeit verloren haben , da¬

durch 5000 Mitglieder dieser Arbeiterfamilien
großer Not und Entbehrung preisgegeben wurden .
Von diesen 1600 Bergleuten sind mehr als die

Hälfte bis zum heutigen Tage ohne Beschäfti¬
gung und schon droht dem Rossitz - Oslawaner Ge¬
biet ein zweiter Schlag .

Die Eisenwerke haben die Ein -

stellung des Betriebes ab 3. Au g.
angekündigt und damit verlieren minde¬

stens 1500 Menschen die Existenzmöglichkeit .
Wenn wir uns vor Augen halten , daß im Rossitz -
Oslawaner Gebiet auch die Rossitzer Glasfabriken
und die Eibenschitzer Gerbereien die Arbeit einge¬
stellt haben , dann kommen wir zu dem sehr trau¬

rigen Schluß , daß in diesem Bezirk mehr als
3000 Arbeiter beschäftigungs¬
los s i n d. Damit sind 15 . 000 Personen nur aus
die Ernährungskarten des Ministeriums für so¬
ziale Fürsorge oder auf die Nnterstühung der Ge »

Traurige Situation

Soldaten unter dem Personal des Athener

Militärflughafens eine gegen die

Regierung gerichtete Agitation hervorzurufcn . Die

zur Unterdrückung der Unruhen entsandte Gendar¬

merie wurde mit Schüssen empfangen . Schließlich

gelang es , die Ruhe wieder herzustellcn . 15 Sol¬

daten wurden verhaftet und werden vor das

Kriegsgericht gestellt werden .

Ordnen ? wiederhergettellt ?
Athen . ( Reuter . ) Die Regierung hat vyn

General Bakopulos aus Kreta einen Bericht er¬

halten , in welchem eS heißt , daß die Ordnung

wiederhergestellt wurde und daß sich die Strei¬
kenden in Ruhe zerstreut hätten .

Prügelstrafe
In einem Siechenhaus

Wie der «Freigeist " berichtet , ist im Bczirks -
stechenhaus in Friedland , über das in unserer
Presse im Vorjahre ebenfalls wegen schlcchicr Be ¬

handlung der Pfleglinge geschrieben wurde , neuer ¬

dings Anlaß zu berechtigter Klage gegeben worden .
Ein Pflegling namens Pfeifer , hielt sich — wir

wissen nicht ob berechtigter oder unberechtigter
Weise — in der Küche des Siechenhauses auf und

wurde dabei von einem Angestellten des Hauses

angetroffen und aus dem Raume gewiesen . Als
der Pflegling aus der Küche in den Hquseingaug
kam, packte ihn der betreffende Angestellte , schlug
auf ihn ein und tvarf ihn zu »Koden , wobei dem

Pfleglinge eine Verletzung am Arme zugefügt
wurde . Eine Pflegeschtvester verband ihn und als

Pfeifer in seinem Zimmer über Schmerzen klagte ,
wurde er angeblich nochmals von dem Angestellten
geschlagen. Dieser unglaubliche Vorfall wurde von

Außenstehenden bei der Bezirksbehörde angezeigt
und daraufhin von dieser untersucht und die not -

wendigewaprotvkollarischenFeststellungen gemacht .
trotzdem ist der Angestellte , der sich in so erbärm ¬

licher Weise gegen die primitivsten Regeln einer

sozialen Anstatt verging , weder verhaftet noch vom

Dienste suspendiert worden . Es wäre schlimm um
die sozialen Auffassungen unserer Behörden ge - . . . . . . ... .

stellt, wenn hier nicht endlich einmal Ordnung ge -
! Werkschaftsorganisationen angewiesen . Deshalb

schaffen würde .
I Verlangt die Arbeiterschaft des Rossitz - Oslawaner

Vie Sympathien
der Farbigen

Alexandria . Der Vorsitzende des ägyptischen
Ausschusses zur Hilfeleistung für Abessinien , Prinz
Jsmal Daud , hat sich als Freiwilliger für die
abessinische Armee gemeldet . Nach Pressemeldun¬
gen haben sich bisher 1280 Acgyptcr , darunter
auch Syrier , freiwillig für Abessinien gemeldet .
Unter den Gemeldeten befinden sich viele ehema¬
lige Offiziere .

krfolge der produktiven
Arbeltslosen - FQrsorge

Bis zum 31 . Juli 1935 hat das Ministe -
rium für soziale Fürsorge insgesamt 2557 Ge¬
suche öffentlicher Bauherren erledigt , auf welche
ein Staatsbeitrag aus den Mitteln der produkti¬
ven Arbeüslclsenfürsorge im Betrage von
38,892 . 080 Kö bewilligt wurde . Durch die Erle¬
digung dieser Gesuche wurden im Jahr 1934 ins -
gesmnt 90 . 597 Personen , im Jahre 1935
96. 644, zusammen also 187 . 241 Personen Ar¬
beit beschafft . . .

Gehen die Hlinka - Leute
In die Regierung ?

Mit diesem Thema befassen sich die sonn - !
kagigen „ Lidovö Noviny " , welche berichten , daß
die Slowakisch - Klerikalen in der slowakischen
Oeffentlichkeit den Eindruck erzeugen , es werde
im Herbst ohne sie in der Regierung nicht gehen .
Frettich haben die Hlinka - Leute bisher noch nicht
gesagt, welche Bedingungen sie für den Eintritt
in die Regierung stellen , ja , sie teilen nicht ein¬
mal mit , welche Bedingungen ihr Unterhändler
Dr. T i s o dem Ministerpräsidenten Malypetr , als
er seinerzett — nach den Wahlen — mit ihm
verhandelte , gestellt hat . Die „ Lidove Noviny "
folgern daraus , daß es sich bei diesen Forderun¬
gen nicht so sehr um politische als um mehr par¬
teimäßige Forderungen gehandelt hat , von denen
es nicht gut sei vor der bretteren Oeffentlichkeit
zu reden . In der Partei scllen übrigens neuer¬
lich Gegensätze aufgetaucht sein , bei denen es sich
vm die Nachfolge Hlinkas handelt . Um diese be¬
werben sich einerseits der schon genannte Dr .
T i s o, andererseits der Senator B u d a y, hin¬
ter dem auch der Chefredakteur des „ Slovak "
S i d o r stehen soll .

neuerliche Bedrohung
der Haida - Steinschönauer Glasindustrie

Der Allgemeine Angestelltenverband an die Regierung

Manöver am Brenner
Paris . Wie „ Matin " aus Rom

meldet - werden die große « Manöver
der italienischen Armee bei Bozen in
den Tagen um de « 25 . September, ' und '
zwar in der Richtung gegen die

österreichische Grenze statt »
finden . Den Manöver « werden Kö ¬
nig Victor Emanuel , Mussolini sowie
die Mehrzahl der Regierungsmttglieder
beiwohnen . An den Hebungen werden berstadt Dux voflzog sich Samstag und Sonntag* “ * - - - - - - - - - - — - •

, ein eindrucksvoller Aufmarsch der arbeitenden Ju ¬

gend Nordwestböhmens und der sozialdemokrati¬
schen Kerntruppen des Bezirkes . Ungebeugt von
einem halben Krisenjahrzehnt und von den poli¬
tischen Nackenschlägen der letzten Wahttämpfe
zogen die effernen Bataillc - ne des sudetendeutschen
Sozialismus durch die Straßen , Freund und

Feind verkündend , daß sie zu neuem Ringen ge¬
rüstet sind . Schon Samstag abends vereinigten
sich die Gruppen der Sozialistischen Jugend , der
freien Turnerschast und unserer allzeit auf -
opferungSvotten Republikanischen Wehr zu,einem
imposanten Fackelzug . Anschließend fand eine

Abendfeier statt , in der die Genossen
Sthber , Seidel , Löwe und Lorenz ihre
Worte in einem Appell zu höchster sozialistischer
Kampfentschlossenheit ausklingen ließen .

Sonntag vormittag fand im Duxer Stadt¬
kino eine Morgenfeier statt . Der geräu¬
mige Saal konnte aber nur ein Drittel der Ein -

laßbegehrenden fassen . Das Programm , ausge¬
führt von der Jugend selbst , vereinigte in glück¬
lichster Form künstlerische und propagandistische
Wirkung . . .

Der Höhepunkt des Duxer „ Tages der Frei¬
heit " war der nachmittägige Aufmarsch durch die

Im Rossitz - Oslawaner Kohlenrevier
Die Beschäftigung um die Hälfte gesunken — Die Eisenwerke wollen

den Betrieb einsteilen — Entlassung von 400 Arbeitern ?

Rote Jugend - eins mit der Partei
Eine machtvolle sozialistische
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Internationale Revue , Prag

Das Augustheft ( Nr . 8 ) ist soeben erschie¬
nen . Es enthält folgende Beiträge :

Ott » Bauer , Friedrich Engels — «in Lehrer
unserer Zeit .

Alfred Zay : Frankreich zwischen Rechts und
Links .

Gregor B i e n st o ik: Die neue Phase in
Ostasien .

Robert Wiener : Der Brünner Parteitag .
Emil Fran zelt Der General Engels .
Rundschau .

PreiS deS HefteS KL 5 . —, JahresbezugS -
prcis KL 50 . —. Redaktion und Verwaltung :

Prag II , Lützowova 37 .

Wirtschaftliche Fölsen
des Ostafrika - Krieses

( AP. ) Der bevorstehende Ostafrika - Krieg
wirft auf den mannigfaltigsten Gebieten des
Wirtschaftslebens seine Schatten voraus . Die
Aufhebung der Deckungsmittel der italienischen
Notenbank diente dazu , einige Milliarden Lire für
die Einfuhr von Kriegsmaterial freizumachen .
Italien tätigt denn auch ungeheure Materiülein -
käufc : P f e r d e in Ungarn , Kohle in der
Türkei , Flaschen in der Tschechoslowakei , G e -
treibe in Jugoslawien und Rumänien , Holz
in Jugoslawien . Es heißt sogar , daß Italien
100 . 000 Paar Schnürschuhe in — Japan bestellt
habe , daß dieser Auftrag aber abgelehnt worden
sei . Aegypten fchreitet schon gegen den Ankauf von
Kamelen ein . In Jugoslawien sind durch
die Maiskäufe die Preise bereits hochgetrieben
worden und durch die Holzkäufe sind die ganzen
Brennholzvorräte an der Küste verschwunden .
Schwierigkeiten ergaben sich beim Aufbringen der
Devisen für das rumänische Getreide . Besondere
Stockungen aber traten beim Kohlenbezug aus
England auf , da die Großlieferanten nur gegen
sofortige Zahlung liefern . Bon Middlesborough
wurde daher sogar die Verschiffung von Kohlen¬
ladungen nach Italien aufgeschoben .

Hier haben wir bereits eine ganze Reihe von
wirtschaftlichen Auswirkungen : erhöhter Devisen¬
bedarf , Anziehen der Preise , und — Verschiebung
der Einfuhrländer . Typisch ist dafür die Bestel¬
lung von Gefrierfleisch und O b st -
Marmeladen in Südafrika , wodurch nicht
nur die Kosten der Passage durch den . Suez - Kanal
?tspart , sondelm auH : m voraus der Möglichkeit
einer Sperrung Rechnung getragen wird .

'
Die

ungünstige Devisenbilanz zwingt Italien , die
Ausfuhr nach den Ländern zu steigern , von denen
Kriegsmaterial gekauft wird . Die Ausfuhr ver¬
schiebt sich also entsprechend . Andererseits steht die
Ausfuhr unter dem Druck der Kriegsvorbereitun¬
gen . Der vermehrte Bedarf an Zitronen führte zu
einem Rückgang der Ausfuhr und enormen
Preissteigerungen , an denen - auch die Spanier
profitierten . Auf den Märkten des Nahen Osten
ist die Konkurrenz der Italiener in Eisen - und
Stahlwaren nahezu verschwunden , da alles für
die Rüstungsaufträge benötigt wird . Die Tsche¬
choslowakei , Ungarn und Oesterreich dürsten die

freiwerdenden Positionen besehen . Es gibt auch
noch andere Momente : So fördert Italien den

Rizinusanbau , um die nationale Schmierölver¬
sorgung voranzutreiben . Marktmäßig wird sich
das erst nach dem Kriege auswirken .

Vatikan forciert kespeletlerung
des Konkordats

Stadt des Vatikans . Der „ Osservatore Ro¬
mano " veröffentlicht einen Artikel über die kon¬

fessionellen Verhältnisse in Deutschland , der eine
Antwort auf die antireligiöse Kundgebung Gö¬

rings darstellt .
„ Die katholische Kirche " , so schreibt das

Blatt , „ treibt feine Parteipolitik , aber wenn die

Politik selbst bis zum Altar greift , dann hat die

Kirche das Recht , sich zu wehren . Das einzige
Mittel zur Beseitigung der Spannung in Deutsch¬
land und zur Erneuerung des religiösen Friedens

liegt in den Respektierung des Konkordats . "

InJiteKeJ
Berlin . Generalfeldmarschall von Macken¬

sen, der seit der Gründung des Stahlhelm dessen

Ehrenmitglied ist , hat mit dem 3. 1. Juli die

Ehrenmitgliedschaft des . „ N. S . Deutschen Front¬
kämpferbundes ( Äahlhclm ) " niedergelegt .

% Krakau . Dienstag , am Jahrestag der Abreise

der ersten Kompagnie der polnischen Legionen auf

den Kriegsschauplatz vom Jahre 1914 , wird in

Krakau ein Kongreß der polnischen Legionäre er¬

öffnet werden , die unter der Führung Pilsudskis

gekämpft haben . An dem Kongreß wird der pol¬

nische Ministerpräsident Slawe ! und sämtliche

Minister , die den Legionen angehörten , teilneh¬

men . Der Generalinspektor der polnischen Wehr¬

macht Rydz Smigli wird beim Kongreß

eine Rede halten , der man mit großem Interesse

entgegensicht .

39 Arbeiter im Steinbruch
verschüttet

Acht Todesopfer , zahlreiche
Schwerverletzte

L i e g u i tz. Gestern lüste sich i « dem Basalt¬

steinbruche am Kahlenberge bei Hundorf im

Kreise Goldberg eine große Felswand und

stürzte in die Tiefe . 39 Arbeiter wurden ver¬

schüttet .

In dm spätm Nachtstunden erst gelang es ,

die letztm Verschütteten zu bergm . Aber nur einer

von ihnm konnte lebmd geborgen werden , währmd

dir beiden anderen bereits tot warm . Damit hat

das Unglück achtTodesopfer gefordert . Die

Schwerverletzten haben meist schwere Schädel¬

brüche aufzuweism . Das Unglück soll nach dm

bisherigen Ermittlnngen dadurch mtstandm sei «,

daß ein Arbeiter eine Zündschnur , die bei der letz¬

ten Sprmgung nicht zur Entzündung gckommm

war , anzündrte . Der Schuß ging los und etwa

12 . 000 Kubikmeter Gesteinsmaflm stürzten rim

Vier Todesopfer der Alpen
Innsbruck . Im Gebiet des Wilden Kaisers

stürzten Montag zwei T o u r i st e n 50 Me¬
ter tief ab und sanden den Tod . In dem einem
wurde der 23jährige Elektrotechniker Johann
Schmarl aus Hall in Tirol festgestellt , die Iden¬
tität des anderen konnte noch nicht ermittelt wer¬
den .

Der bekannte 70 - jährige Touri¬

sten führer Andreas P i l l e r , ein Ver¬
wandter des kürzlich verstorbenen Tiroler Tou -

ristenführers Jnnerkofler , ist Sonntag , als er
einen Fremden auf die Kleine Zinne führte , 40
Meter tief abgestürzt . Er war auf der Stelle tot .

i . Linz . Die Familie des - Fabrikarbeiters
Josef Weberndorf ' er aus Laakirchen bei
Gmunden unternahm gestern einen Ausflug aus
den Granabet . Das OjährigeTöchter -
ch e n kletterte dabxi auf einen Felsen und stürzte
80 Meter tief ab . Die Leiche rollte dann noch in

einem 60 Meter tiefen Abgrund hinab .

Großartiger Operationserfolg
Der junge russische Arzt K. M. Petuchov

hat dieser Tage einen Bergarbeiter aus dem

Swerdlowsker Gebiet operiert , der durch einen

Felssturz schwer verletzt worden war . Die Schädel¬
decke war vielfach gebrochen und die Verletzungen
des Gehirns hatten Blindheit und linksseitige Läh¬

mung zur Folge . Der Puls schlug nicht mehr und

der Blutumlaus im Gehirn war fast zum Still¬

stand gekommen . Bei der zweieinhalbstündigen
Operation wurde die Schädeldecke aus 50 Frag¬
menten wieder zusammengesetzt . Nach zwei Tagen

hatte die Operation vollen Erfolg ; Lähmung und

Erblindung sind geschwunden . <

Antifascistische
Demonstrationen

in der Brüsseler Weltausstellung

Paris . Die Blätter melden aus Brüssel , daß
Sonntag nachmittags belgische Kommunisten in

den italienischen Pavillon auf der Brüsseler Welt¬

ausstellung eindrangen . Sie st ü r zt e n sich
auf den Wächter und wollten ein großes
Aildnis Mussolinis her u n ter -
r e i ß e n, um auf diese Weise gegen dessen Poli¬
tik in der abessinischen Frage zu protestieren . Poli¬

zei und ein zahlreiches Publikum schritten aber ein .
Es kam zu einer Schlägerei , welche bis zum Ein¬

treffen von Gendarmerie dauerte . Die Exzedenten
wurden verhaftet , darunter ein kommunistischer
Deputierter . Der italienische Pa -
v i l l o n wurde vorläufig geschlossen und
wird von der Polizei bewacht .

und in Madrid

Madrid . In der Nacht zum Sonntag versuch¬
ten Kommunisten , eine Demonstration in den

Straßen Madrids zu veranstalten . Die Polizei
griff sofort ein und verhaftete 30 Kommunisten .

Amerikas Schande
New Aork . In Pittsboro ( Missisippi ) drang

in der Nacht zum Montag eine große Volksmenge
in das Gefängnis , überwältigte den Wärter , ent¬

riß ihm dieZcllenschlüssel und holte einen Neger
heraus , der beschuldigt wurde , eine weiße Frau zu
vergewaltigen versucht , zu haben . Die Menge

200 Todesopfer eines Wirbelsturmes
Paris . Der „ New DorK Herald " meldet in seiner Pariser Ausgabe einen

heftigen Wirbelsturm in Mexiko . Rach einem aus Mazatlan stammenden
Telegramm sind die Ortschaften Hollywood und Alvardo im Staate Sinaloa
zerstört worden . Bis jetzt zahlt man 200 Tote .

schleppte den Neger eine große Strecke weit bis
zu einer Brücke über den Dalobusha - Fluß , wo . sie
ihn lynchte . Die Negerleiche wurde am Mon¬
tag morgens an der Brücke aufgehängt gefunden .

Um des Erbes willen
Mord und Selbstmord

Pilse « . I « Kozojedy bei Kralovice erschoß der
25jährige Bauernsohn JosefVebr seinen um
zwei Jähre jüngeren Bruder Adolf und brachte
sich dann selbst tödliche Schußverletzungen bei .
Josef Vebr verübte die Tat aus Wüt darüber , weil
sein Vater sich weigerte , ihm , dem älteren Sohn ,
angesichts der zu geringen Mitgift seiner Braut ,
das Fgmiliengut zu vermachen . Der Vater wollte
das Erbrecht auf seinen jüngeren Sohn übertra¬
gen und seinen älteren Sohn anderweitig abfin¬
den . Die Gendarmerie ordnete die Sezierung der
Leiche des erschossenen Adolf Vebr an . Josef Vebr
ist im Pilsner Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen .

Kamps mit einem Wels
Bei T s ch e l a k o w i tz hatte ein Elb -

f i s ch e r , der angeln wollte , ein aufregendes Er¬
lebnis mit einem großen Wels . Nachdem es dem
Fischer unter großer Anstrengung gelungen war ,
das Tier an Land zu zerren , machte der Wels
plötzlich eine Wendung » schnellte ins Wasser und
riß den Fischer mit . Im Wasser entspann sich ein
heftigerKampf zwischen Mensch und Tier ,
der für den Fischer einen lebensgefährlichen Ver¬
lauf zu nehmen schien . Schließlich wurde man an
Land auf den Zweikampf aufmerksam ; es eilte
Hilfe herbei und Mensch und Fisch konnten an
Land gebracht werden .

Traurige Schiffsladung
Leningrad . ( Taß . ) Der Sowjctgesellschaft

zur Hebung gesunkener Schiffe gelang es am
2. August , das gekenterte Unterseeboot
„ B —3 " , das am 25 . Juli mit 55 Mann Be¬
satzung an Bord untergegangen war , an die
Meeresoberfläche zu heben . An Bord des Ber¬
gungsschiffes befanden sich hervorragende Funk¬
tionäre der kommunistischen Partei und militäri¬
sche Würdenträger aus Leningrad . Die Flotte
leistete den Toten der „ B —3 * die Ehrenbezei¬
gung . Die Beisetzung der Opfer fand am Sonn¬
tag statt .

Was dem einen sei « Jnd — ist dem andern
sein Neger ; und in Rassefragen läßt sich Musso¬
lini bon Hitler nicht lumpen , worüber man ein¬
gehend durch diese Meldung insirmiert wird :

Nach Meldungen römischer Korrespondenten
soll in der italienische « Oeffentlichkcil und in
fascistischen Kreisen Unzufriedenheit darüber herr¬
schen , daß her italienische Boxer Carnera sich von
einem . N eg e r besiegen ließ . Der Generalsekre¬
tär der fascistischen Partei , Starace , soll erklärt
haben , daß Carnera dem ganzen Lande Schande
gebracht habe . Dem Boxer , der demnächst in
Amsterdam gegen den Deutschen Neuffel antreten
sollte , soll der Paß abgenommen worden sein .

Das hat er jetzt davon , daß er sich in völliger
Verkennung des Sinnes des Fascismus von
einem ganz gewöhnlichen , minderrassigen Nigger
Niederschlagen lleß . Wäre es wenigstens eine
Niederlage in irgend einer künstlerischen oder

wissenschaftlichen Konkurrenz gewesen , dann hätte
der Herr Generalsekretär des Fascismus sich dar -
über noch trösten können . Aber daß der Reprä -
sentant eines fascistischen Staates im P r ü -

g e l n, in der ureigensten Kunst des Fascismus ,
unterliegt — d i e Schande kann man nicht aus
sich sitzeu lassen . Schade nur , daß der Mann , der
solche Schande über sein Land brachte , nun keinen

Paß mehr hat , so daß sein Kampf gegen den

Boxer des Dritten Reiches nun wohl wird unter -
bleiben müssen . So wird die spannende Frage ,
ob die besseren Schläger auf Seften Hitlers oder
Mussolinis stehen , unentschieden bleiben müssen,
obwohl gerade in diesem Kampfe die Schande der
Niederlage noch zu ertragen gewesen wäre , denn
keiner der beiden Gegner ist ein Neger , oder gar
ein Jud .

Der 12 . Kongreß des Internationalen sozio¬
logischen Institutes findet vym 25 . bis 29 . August
in B r ü s s e l anläßlich der dortigen Weltausstel¬
lung statt . Das Präsidium beim Kongreß wird der
Profeffor der Universität Durham in den Ber¬
einigten Staaten , E l l w o o d, führen . Bis jetzt
sind 72 allgemeine Referate angemeldet . Unter
den Referenten befinden sich Soziologen fast aller
Nationen . Aits der Tschechoslowakei haben sich Dr .
B l ä h a , Dr . I . L: Fis ch e r und Dr . C h a -
l u p n h angemcldet . Weiters haben sich als Re¬
ferenten mehrere Polen , Rusien , Franzosen , Eng¬
länder , Deutsche , Rumänen , Jugoslawen , und Ita¬
liener angemeldet . Den Hauptpunkt der Beratun¬
gen bildet das PrMem der grundlegenden For¬
men des gesellschaftlichen Lebens . — Ellwood ist
auf seiner . Europa - Reise in den letzten Tagen in
Prag eingetroffen und verweilte hier vier Tage .

Das Zahlungsmittel Abessiniens
ist seit langer Zeit der M a r i a - T h e r e s i e n -
Taler , der in den Ländern um das Rote Meer
herum noch immer die gangbarste Münze ist . Die
Taler werden vom Wiener Münzamt für diese

Länder geprägt .

Bergarbeiter - Sterben
Kattowitz . In der verflossenen Nacht wur -

denauf der Kohlengrube . » Hildebrand " in Nowa
Wies , auf . welcher vor einigen Tagen eine schwere
Einsturzkatastrophe erfolgte , die Leiche von wei¬
teren zwei Bergarbeitern geborgen . Die Ein¬
sturzkatastrophe forderte somit insgesamt vier
Tote und drei Schwerverletzte . .

Zweimal ans dem Fenster gesprungen . In
der Klattauer Straße in Pilsen stürzte sich eine
Frau , die mit ihrem Mann , in heftige Differenzen
geraten war , aus einem Fenster ihrer im 3. Stock
gelegenen Wohnung . Sie blieb jedoch am Balkon¬
giebel im 2. Stockwerk hängen und blieb wie durch
ein Wunder unverletzt . Kaum in ihre Woh¬
nung zurückgebracht , begann der Streit zwischen
den Ehegatten von Neuem und wurde schließlich
so heftig , daß die Frau in ihrer Verzweiflung
zumzweitenMale aus dem Fenster sprang .
Jetzt blieb die Unglückliche mit schwer stenin -
neren Verletzungen bewußtlos aus
einem Ballon im 1. Stock liegen . Sie wurde so¬
gleich ins Krankenhaus gebracht , es dürfte jedoch
kaum möglich sein , sie am Leben zu erhalten .

■ Tod des Armen . Im Pytek - Park - in Pissen
fand man den arbeitslosen Johann Kudrna
mit durchschnittener Kehle tot auf .
Kudrna ist in den Tod gegangen , weil er fürchtete ,
sein Letztes , seine schmale Rente zu ver¬
lieren, . .

Der Bergarbeiterpensionist Mahnert in
ObrleutenSdorf , der bei „ wilder " Schachtavbeit
verschüttet worden ist , konnte bisher noch nicht ge¬
borgen werden . Man arbeitet fieberhaft , ist aber
bis jetzt noch nicht bis zur rUnglücksstelle vorge¬
drungen . Große Menschenmengen haben vor dem
„ wilden Schacht " Aufstellung genommen und be¬
obachten die Bergungsarbeiten .

Verhaftet . Die Gendarmerie in Teplitz ver¬
haftete den 35jähxjgen Josef Ressel , weil er
sich „ in einer Weise , gegen die Tschechoflowakische
Republik geäußert hatte , die unter die Paragra¬phen des Schuhgesetzes fällt ". Ressel wurde ins
Teplitzer Bezirksgericht eingeliefert .

Um Heinrich Mann . Der Gemeinderat vov
Dessendorf im Jsergebirge beschloß , HeinrichMann dringend zu bitten , die Gemeindebürger¬schaft von Dessendorf änzunehmen . Der Ge¬
meinderat verspricht sich von dem Ansässigwerdendes großen Schriftstellers eine bedeutende
Hebung des . Fremdenverkehrs .

Geflüchtet . , Der Holzhändler Rudolf
Hammer aus P i h a n k e ' n, der auf Grundeiner Anzeige nach dem Schuhgesetz verhaftet ge¬wesen war, , aber gegen Gelöbnis wieder auf freienFuß gesetzt wurde , ist g e f l ü ch t e t . Es ist bis¬
her nicht gelungen , seiner habhaft zu werden .

Familiendrama beim Triumphbogen . Auf einembelebten Platz unweit des Triumphbogens in Pariserschoß ein französischer Major in Gegenwart sei¬nes 18jährigen Sohnes und seiner Schwiegermutterseine Gattin , mit der er seit längerer Zeit in Un¬frieden lebte , und beging sodann Selbstmord .

Vom Rundfunk »
empfehlenswertes aus eßen Programmen !

Mittwoch :
Pvag , Sender L: 19 . 15 : Deutsche Presse. ,11 . 05 : Schramnielkonzert , 12 . 30 : Mittagskonzert ,13 . 40 : Deutscher Arbeitsmarkt , 15 : Nachmittags¬konzert . 18 . 20 : Deutsche Sendung : Aktuelle Vier¬telstunde , 18 . 35 : Arbeiterfunk : Schwab- Wegstädtl :Das Finanzkapital , 18 . 55 : Sozialiujormation,21 . 10 : Uebertragung aus Salzburg : Die Salzbur¬ger Festspiele 1933 : Orchesterserenade , 22. 38:Tanzmusik. Sender S : 7 . 30 Salonorchester , 14,15:Deutsche Sendung : Kinderstunde. — Brünn , 13 40 :Leichte Musik , 17 . 40 Deutsche Sendung : NächtlichesAbenteuer , Lustspiel, 18 . 20 : Opern - Arien . — Mäbr .Ostrau 17 . 50 : Schallplatten : Smetana , 18 : Unter -haltungsmusck.
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Aus Empörung
oder auf Bestellung ?

Solingen . Bisher noch unbekannte Täter
- rangen in das Hitler - Jugend - Heim
auf der Bürgstraße und hausten dort in unglaub¬
licher Weise . Sämtliche Verhältniffe wurden er¬
brochen und Tische , Stühle , Bänke ynd anderes
mehr zertrümmert . Selbst die Ehrentafel für die
gefallenen Hitlerjungen siel der Zerstörung an¬
heim. An den Wänden waren Inschriften ange¬
bracht worden , von denen eine lautet : „ W i r
n e hm en Rache , dieSturmschar " .
Auch eine im gleichen Hause befindliche S A . -

Dienst st elle wurde von den Tätern heim -
gesucht . Das gesamte Aktenmaterial sowie eine
Larthotek hatten sie durchstöbert und dann im
ganzen Raum zerstreut . Die Polizei hat eine ein¬
gehende Untersuchung eingeleitet .

Stratospärenflieger abgestürzt
Paris . In der Nähe von Trabant im Depar¬

tement Seine et Oise ereignete sich Montag nach¬
mittag ein Flugunglück , wobei einer der besten
französischen Flieger ums Leben kam . Der Pilot
Togno l ' ' ar um 15 Uhr 45 mit dem für einen Stra -
tcsphärenflug in Aussicht genommenen und ent -
svrechend gebauten Flugzeug zur Prüfung gestar¬
tet und bald den Micken der Ausschustmitglieder
entschwunden. Gegen 17 Uhr traf die Meldung ein ,
daß der Apparat in der Nähe von Cravent abge -
stürzt sei . Der Flugzeugführer , war infolge zu
grasten Mangels an Sauerstoff bewusttlos gewor¬
den und hatte die Gewalt über den Apparat ver¬
loren .

Der internationale ZuckerauSschutz ist in
Brüssel unter dem Vorsitz des belgischen Senators
Beaudin und unter Teilnahme von Vertretern
aus der Tschechoslowakei , aus Kuba ,
Java , Peru , Polen , Ungarn und Belgien zu seiner
elften Tagung zusammengetreten . Da das
Zuckerkartell Ende September normal zu Ende
geht, bildet die Frage seiner Verlängerung einen
der Hauptgegenstände der Konferenzverhand¬
lungen .

Ein Taifun und Wolkenbrüche Hecken in
Mittel « und Nord - L u z o n schweren Schaden an¬
gerichtet. Der Verkehr ist unterbrochen und viele
Städte sind von der Außenwelt abgeschnitten . Die
Zahl der Todesopfer ist noch nicht bekannt , es w^ : -
den aber viele Personen als vermißt
gemeldet . — In Cebu fielen einer Feuers¬
brunst 300 Wohnstätten zum Opfer , wodurch
2500 Personen obdachlos wurden .

Gar nicht so Lbell Der türkische Justiz -
Minister hat angeordnet , daß alle bei türkischen
Gerichtsbehörden beschäftigten Frauen »korrekt

angekleidetS zu sein haben . Vor allem wird - ihnen
der Gebrauch von Schminke , Lippenrouge ,
Puder sowie das Lackieren der Fingernägel und
das Tragen ondulierter Haare verboten .

Eiseniahnkatastrophen . In den Vogesen
hat sich am Sonntag abend ein Eisenbahnunglück
ereignet . Ein von Epinal kommender Zug fuhr im

Bahnhof von Neufchateau auf einen vollbesetzten
Personenzug auf . 30Personen tpurden ver¬
letzt , darunter acht schwer . — Auf einem Bahn¬
übergang bei C a m d e n wurde ein mit Farmern
besetzter Lastkraftwagen von einem

Bisenbahnzug erfaßt und zertrümmert .
Bisher wurden fünfTote aus den Trümmern

geborgen. Man befürchtet noch mehr Todesopfer .
Zahlreiche Insassen wurden verletzt .

Der Kanaldampfer „ Prinzeß Erna " , der am

Samstag an der Küste von Jersey in Brand ge¬
raten war , ist am Sonntag nachmittag unter -

gegangen . — An Bord des deutschen Damp -
strz „ Attika " soll , wie der „ Matin " aus Malta

erfährt , ein schweres Feuer ausgebrochen sein ,
ttnd auf dem britischen Dampfer „ Mehil Hill "
brach unweit Gibraltar Feuer aus . Die 21 Mann

Besatzung sowie der Kapitän wurden von dem spa -
vischen Dampfer „ Campeador " gerettet .

Ei « neuer Ausbruch des Azama mit starkem

Aschenregen wird aus der Gegend von Karuizawa
gemeldete 1 3Touristen werden vermißt .

Theater i « Rußland . In Rostow wird jetzt
der Bau eines neuen grasten Theaters vollendet ,
besten Zuschauerraum 2200 Personen fasten wird .
Dar Gebäude enthält auch einen Konzertsaal für
825 Personen . Die vortrefflich ausgerüstete kom¬

binierte drehbare Bühne von 1100 Quadratmetern
bietet dem Theater weitestgehende Inszenierungs¬
möglichkeiten. Der Bau enthält geräumige Foyers ,
Säle und eine geschlossene Veranda , die in den

Pheatergarten führt . Der Zuschauerraum wird durch
Seiten « und Deckenöffnungen mittels 4 0 d

Scheinwerfern beleuchtet , deren reflektierter
Licht durch Milchglasscheiben geleitet wird . Da -
lene Theater , ein architektonisch hervorragendes Bau -

Merk, ist nach den Entwürfen des Akademikers

Schtschuko und Professors Hilfreich erbaut worden .

Wieder Schönwetter . Die Wetterlage ist gün -
stig. Der Luftdruck ist nunmehr in ganz Europa
über den Normalwert gestiegen und dabei ziemlich

gleichförmig verteilt , so daß wieder ruhiges und

allgemein schönes Wetter zu erwarten ist . Wahr¬

scheinliches Wetter heute : Fortschreitende Besse¬

rung . I « den nördlichen Teilen der Republik meist
schön und trocken , verstärkte Temperaturschwan -
ning zwischen Tag und Nacht . Im Süden und

Ssten des Staates strichweise noch stärkere Bewöl¬

kung ohne wesentliche Niederschläge , abnehmende
Gewitterneigung , ein wenig kühler . Wetteraus¬

sichten für morgen : Im ganzen schön und un «

iertags ziemlich warm .

Der bekannte Austria - Spieler Matthias Rä -

jemnik ist Sonntag in der Nähe von Knittelfeld in
Steiermark durch Sturz vom Motorrad schwer

verunglückt und kurz darauf im Knittel¬

felder Spital seinen Verletzungen erlegen .

Zwei Arbeiterinnen getötet . In einer Verbands -

stoffabrik in Kaiserslautern ( Pfalz ) er¬

eignete sich Montag früh eine Explosion . Zehn Ar¬

beiterinnen wurden schwer verletzt , zwei sind im

Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen .

Prag . Der 28jährige Automonteur Ferdinand
R a j n i s betrieb an einer der großen Landstra¬
ßen , etliche zwanzig Kilometer von Prag entfernt ,
eine Reparaturwerfftätte für Kraftwagen , die ir ,

geradezu unbegreiflicher Weise florierte , obwohl sie
bloß in einer ehemaligen Scheune untergebracht
war . Sein örtlicher Konkurrent , der über ein großes ,
modern eingerichtetes Geschästslokal verfügte , konnte
vor Neid platzen , wenn er in der unscheilckaren Be -

triebrstätte des Ferdinand R/a j n i s - Tag für Tag
verschiedene , oft sehr elegante Wagen , zuL Repa¬
ratur eingestellt sah .

Das Rätsel wurde erst nach längerer Zeit durch
einen Zufall gelöst . In einer benachbarten Stadt
wurde in einem Schnittwarengeschäft ein Einbruch
verübt und die Gendarmerie der ganzen Umgegend
machte sich eifrig an die Nachforschungen . Ein Zu¬
fallszeuge wollte in der kritischen Nacht ein ver «
dächtigesAuto mit aögeblendeten Lichtern in
der Nähe des ausgeplünderten Laden ? erblickt ha¬
ben . Kein Wunder , daß man von diesem geheim¬
nisvollen Auto in der ganzen Umgebung sprach .

Nun fuhr eines Abends in einer Ortschaft die¬

ses Gebietes ein hocheleganter amerikanischer " Wagen
vor dem Wirtshaus vor . Ihm entstieg ein Mann ,
dessen Aeußeres nicht ganz zu dem luxuriösen Fahr¬
zeug passen wollte . Sein Mantel war befleckt , sein
Anzug ziemlich abgeschabt , aber sein Auftreten groß¬
artig und selbstbewußt . Er liest sich mit den ver¬
sammelten Stammttschgästen in ein leutseliges Ge¬

spräch ein , wobei er nebenbei erwähnte , er sei Fa »
brikant und habe diesen kostbaren Wagen soeben aus
Amerika direkt bezogen . Zu jeder andern Zeit hätte
er wohl eitel Bewunderung erregt , an diesem Abend
aber stieß er , dank der herrschenden Autopshchose ,
auf Mißtrauen und einer der Gäste verständigte
insgeheim die Gendarmerie . Der „ Fabrikant " ent¬

puppte sich als der Monteur Ferdinand R a j n i 4
und der prunkvolle Wagen als Eigentum eines , sei¬
ner Kunden . Räjnis tat zunächst sehr entrüstet , als
er aber hörte , daß er der Teilnahme an einem schwe¬
ren Einbruch verdächtigt sei , wurde er kleinlaut und
legte schließlich ein Geständnis ab , welches auch das
Geheimnis seiner geschäftlichen Erfolge lüftete .

Rnssische Goldklumpen . In dem Goldbergwerk

von Aldan wurde ein Goldklumpen im Gewicht

von 2 Kilo 100 Gramm gefunden . Es ist

der fünfte derartige große Goldfund , den das Berg¬

werk im heurigen Jahre zu verzeichnen hat .

Der Sowjetflieger Judin stellte am 4. August
einen neuen Weltrekord für Segelflug¬

zeuge auf , indem er 124 Kilometer zurücklegte
und dabei auf dem Flugplatz landete , von dem er

gestartet war .

Mit dem erwähnten Einbruch hat er freilich
nichts zu tun und er konnte für die kritische Nacht
ein einwandfreies Alibi nachweisen . Trotzdem erlebte
die Gendarmerie an ihrem Fang keine geringe
Freude . R a j n i s hat nämlich ein sonderbares
Geschäft betrieben . Er ist tatsächlich ein geschickter
Auwmonteur , mit dem seine Kunden sehr zufrieden
waren . Besonders gefiel ihnen , daß Rajnis un¬
glaublich billig war . Er arbeitete um die Hälfte
billiger , als arcker « Werkstätten , und es blieb schwer
berständlich ; Wis er bet solchen Preisen auch nur das
Material ' bestellen - konnte . Eine - Eigentümlichkeit
hatte er freilich : dringende Reparaturen nahm
er grundsätzlich nicht an und für andere brauchte
er doppelt so. lang , als üblich . „ Ich habe sehr viele

Aufträge " erklärte er im Biedermannston ; „ aber
dafür garanttere ich für jede Reparatur . Jeder
Wagen wird bei mir gründlich ausprobiert " . Bei

seinen billigen Preisen war kein Wunder , daß er
trotzdem starken Zuspruch hatte .

Die Untersuchung lüftete nun das Rätsel dieser
erstaunlichen Billigkeit . Rajnis lebte nämlich gar
nicht von seiner Reparaturwerkstätte , sondern von
einem sehr gesetzwidrigen Erlös , den ihm die anver¬
trauten Wagen abwarfen . Er stand mit einigen
Diebsbande . n in Verbindung und benützte
die reparierten Autos dazu , um verschiedenes Diebs¬
gut schnell zu „ v e r s ch ä r f e n " ( d. h. auswär¬
tigen Hehlern und Käufern zuzustellen . Zu diesem
sehr rentablen Geschäft dienten ihm die reparierten
Wagen und deshalb bedang er sich auch bei seinen
Kunden die lange Lieferungsfrist aus , um die Wa¬
gen entsprechend verwerten zu können . Nebenbei hat
er besonders elegante Autos dazu benützt , um ver¬
trauensselige Leute zu betrügen . Es ist ihm auch
tatsächlich gelungen , einer ganzen Reihe von Leuten ,
die seinen Hochstapeleien glaubten , auf diese Weise
Geld herauszulocken , Zechprellereien durchzuführen

usw . Der „Besitz eines eleganten Wagens verschaffte
ihm nur allzuleicht Kredit .

Und doch erwies sich zu guter Letzt seine Spe -
kulation als unrentabel , denn der Strafsenat ver¬
urteilte ihn zu acht Monaten schweren
K er k e r S. rb .

Japan bedroht auch

die AeuBere Mongolei
( AP. ) Nach der Inneren ist jetzt auch die

Aeußere Mongolei von Japan bedroht . Das

Ultimatum von Mandschukuo , das die Zulassung
von Vertretern Mandschukuos in der Hauptstadt
der Aeußeren Mongolei , Ulan Bator ( Urga ) , die

Zulassung von Beobachtern des japanischen Hee¬
res , den Bau einer Telegraphenleitung von

Mandschukuo nach der Mongolei und die Zurück¬
ziehung der mongolischen Truppen aus den

Grenzgebieten forderte , spricht eine deutliche
Sprache . Es ist unrichtig , wie eine Agentur¬
meldung neulich besagte , daß die Aeußere Mon¬

golei noch zu China gehöre . Man muß unterschei¬
den zwischen der Inneren Mongolei , bei der dies

formal noch der Fall ist , und der Aeußeren
Mongolei , die aus dem chinesischen Staatsver¬

band längst ausfchied . Es ist aber genau so un¬

richtig , sie als eine Räterepublik oder einen Teil

der Sowjetunion anzusprechen . Es handelt sich
um eine sogenannte Volksrepu¬
blik , die gleich dem kleinen TanNu Tuwa in

einem Bundesgenossenverhält¬
nis zur USSR steht . In der Inneren Mon¬

golei hat Japan stark Fuß gefaßt . Nun hat sich
außerdem eine nationale Bewegung unter Füh¬
rung des Fürsten T e h herausgebildet , die ,

nicht ganz ohne Unterstützung von Nanking , ein

mongolisches Heer schaffen und mit dessen Hilfe
die Innere und Aeußere Mongolei zu einem na¬

tionalen Staat vereinigen will . Japan hat sich
aber auch schon der Einflusses über diese Bewe¬

gung bemächtigt . Denn die Mongolen sind von

Japan abhängig . Ihr einziger Reichtum besteht
in Vieh , das in den japanischen Konservenfabri¬
ken verarbeitet wird . Also ist alles wirtschaftlich
stark auf Japan angewiesen . Vertreter des japa¬
nischen Buddhismus und Schintoismus predigen
in - er Mongolei die Befreiung Asiens von den

Weißen .
Die Frage der Aeußeren Mongolei , die

durch Bahnbauten von Sibiren aus immer enger
mit der USSR verbunden wird , ist für die Sow¬

jets ebenso bedeutungsvoll wie für Japan .
Den Sowjets kommt es darauf an , ein Gegen¬
gewicht gegen den japanischen Einfluß in der

Inneren Mongolei zu haben und die Verbindung
mit China nicht zu verlieren . Außerdem wurde
bei einem Verlust der Positionen in der

Aeußeren Mongolei die Stellung am Stillen

Ozean unhaltbar werden . Japan ist verwundbar

durch eine russische Luftflotte , die von Wladiwo¬

stok in drei Stunden die japanischen Industrie¬
zentren erreichen könnte . Das wäre anders ,
wenn sich das Ussurigebiet mit Wladiwostok in

japanischer Hand befände . Der Besitz der Mon¬

golei würde dazu viel beitragen , denn dann

könnte Japan die Sibirische Bahn und das

BeöM . Yon isttzsyetz! bedrohen . . Dj^. japanischen ,
Militärs leugnen daher dlL Besserung der Be¬

ziehungen und verwerfen auch Hirotas Vorschlag
einer entmilitarisierten Zone . Der Vorstoß
nach Nordchina ist daher eine ern -

ste Drohung .

Line Fremdenlegion zur

Unterstützung Abessiniens
London . Wie aus Toronto gemeldet wird ,

will der schwarze Leichtathlet und frühere Welt¬

meister im 100 - Uards - Lauf , Bastmann , eine

„ Fremdenlegion " für den Kaiser von Abessinien
bilden . Eine Reihe von Abenteurern soll sich sei¬
ner Truppe bereits angeschloffen haben . Bastman
will eine Propaganda - Rundreise durch Kanada
und die Bereinigten Staaten unternehmen , um ,
wie er sagt , 5000 Neger und Weiße zur Unter¬

stützung Abessiniens zu rekrutieren .

Reich und schön
blühen auch Ihre Blumen , wenn Ste zu ihrer Pflege

Blumen - Zauberdung
verwenden .
1 Paket Kd 5. 60 , durch die Verwaltung der „ Frauen «
Welt " , Prag XU . , Fochova tt . 62 , und bei allen Kol¬

porteuren erhältlich .

Die Aeigee der größte « Ahr der Wett

die für einen südafrikanischen Flugplatz bestimmt ist , um den Piloten die Möglichkeit zu geben , auch

noch aus großer Höhe die Zeit abzulesen . Das Zifferblatt ist mit einem Durchmesser von 9 . 15

Meter um mehr als 2 Meter größer als das Zifferblatt des berühmten Londoner Big Ben .

Ei « auffallend blühendes Geschäft
Reparat « r « » erkstatt für — Hehlergeschafte

Tischler « deck dich
Von Anders Bechgrimm

Der Michel wohnte in einem alten Bauern¬

hof , den er von den Vorfahren geerbt hatte . Es

ging ihm nicht gerade gut die letzten Jahre , und

oft langte es nicht her und nicht hin für Weib
und Kind , das Ingesinde und das Vieh . Aber
er half sich immer wieder durch . Da kam Krieg
und böser Mißwachs , und die Not stieg ins Unge¬
messene . Eines Tages erschienen fahrende Leute
im Dorf . Ein Gaukler oder Hexenmeister war
dabei , der hatte einen Esel , einen Tisch und einen
Sack . Wenn er zu dem Esel sagte : Eslein streck
dich, dann könnte der Dukaten gacken , behauptete
der Hexenmeister und wenn er zu dem Tisch
sprach : Tischlein deck dich , dann würden die herr¬
lichsten Speisen auf der Platte prangen . Die

Frau des Bauern hatte es der Hexenmeister an¬
getan , wie nun einmal die Weiber sind . Ihr ge¬
fiel der braune Mann mit dem dunklen Haar und
der,lauten Stimme gar wohl . Sie gab nicht eher
Ruh , als bis Michel ihn ins Haus gelassen hatte .
Der Gaukler versprach den Bauersleuten alles ,
was sie hören wollten und richtete sich häuslich

ein , da er nun schon einmal da war . Der Esel
lümmelte sich seiner ganzen Länge nach auf der

Staatsbank in der guten Stube und band sich einen

hohen Stehkragen um den langen Hals und setzte
einen Zwicker auf die Nase , denn er war ein ganz
ungewöhnlicher Esel . Der Gaukler ließ sich von
der Frau auftragen , was Küche und Keller bot ,

ja das närrische Weib ging noch zu den Nachbarn ,
um zu borgen für den lautschreienden Fresser .

Der Michel kratzte sich hinter den Ohren und
meinte : Wenn das nur gut ausgehe « wird . Aber
der Hexenmeister wußte ihn immer zu beruhigen ,
solange er den Esel und den Tisch habe , werde ihm
auf Jahre hinaus kein Mangel begegnen , er solle
nur mal erst vier Jahre warten , dann werde er

schon sehen , was geschehe . Und er ftaß weiter
und hielt schöne Reden . Da geschah ei eines Tages ,
daß nichts mehr im Hause war , und die Nachbarn
wollten auch nicht mehr aushelsen . Der Bauer

ging mit dem Hexenmeister in die gute Stube ,

einige Nachbarsleute , die vom Michel schon viel

zu bekommen hatten , kamen hinzu , die Bauers¬

frau setzte den Esel auf den großen Tisch mit der

grünen Decke und Michel rief : Eslein streck dicht
Da gab das unanständige Tier ganz gewöhnlichen
Efelsmist von sich mitten in die gute Stube hin¬
ein und schrie überdies laut und frech , so daß sich

Michel vor der ganzen Nachbarschaft schämte . Di «

Nachbarn gingen davon , die einen drohend , die an¬
deren lachend . Doch Michel ließ den Mut nicht
sinken . Er versuchte es mit dem Tisch . Aber das

Tischlein wackelte , und erst nach langen Warten

erschien am nächsten Sonntag ein mageres Sup¬
pentöpfchen darauf , darin sich der Hexenmeister
und der Esel teilten , und der Hexenmeister sagte
dazu salbungsvoll : Gemeinnutz geht vor Eigen «
nutz .

Da wurde Michel wütend und wollte den
Gaukler hinauswerfen samt seinem Esel . Aber
der Hexenmeister langte unter den Tisch , wo er
den Sack verborgen hatte und rief : Knüppel aus
dem Sackl und schon tanzte ein Gummiknüppel
hervor , der den armen Michel von oben bis unten

verprügelte , desgleichen das törichte Weib , die
Kinder und das Gesinde . Der Hexenmeister ccker

' blieb ruhig sitzen und sagte , jetzt habe er dem

Michel seine Ehre wiedergegeben und im übrigen
gefalle es ihm hier ganz gut und er wolle noch

dreißigtausend Jahre dableiben oder wenigstens
noch zwanzigtausend , und es werde immer noch

besser werden . Da seitdem erst wenige Jahre ver «

gangen sind , wird der gute Michel wohl noch Ge¬
duld haben müssen , wenn er nicht einen anderen

Ausweg findet .
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Trager feitunq
Sensation in der Hauptpost

; Kleine Szene auf der Prager Hauptpost , Montag
nachmittag um halb 3 Uhr . . . Ein Mann lauft in
größter Erregung von einem Schalter zum anderen ,
zu einem Aufsichtsbeamten , zu zwei Polizisten . . . .

Er hat einen Wertbrief verloren , enthaltend
neben Wertpapieren , 800 Kc und 2000 eng -
lischePfund . . .

Dicke Schweißperlen stehen auf der Stirn des

Mannes ; er ist so außer sich , daß ihm die Stimme

versagt , daß er nur noch gestikulieren kann . . . Der

Aufsichtsbeamte , die Damen und Herren hinter den

Schalterfenstern , die , Polizisten zucken die Achseln . . ,
„ Verloren ? Za , mein Herr , das werden Sie

wohl nie wiederfinden ! Heutzutage . . . “
Der Mann ist ganz verzweifelt . . . Er stammelt

nur immer wieder : „ Aber was soll ich denn machen ?
Was soll ich denn machen ? "

Fünf Minuten später ereignet sich eine Sen¬
sation . Ein überaus ärmlich und abgerissen aussehen¬
der Mensch mit einem verhungerten Gebiß erscheint
und gibt auf der Fundstelle den Brief ab , der ein

ganzes Vermögen enthält —.
Kein Pfund , nicht einmal eine Krone fehlt . .
Der Verlierer schreit fast vor Freude und gibt

dem Finder — 100 Kd.

Nicht gerade viel , wenn man bedenkt , um ein
wieviel Vielfaches dieser Summe der Ehrliche auf ge¬
setzlichem Wege zu beanspruchen hätte , ■. .

An den Schaltern ist man starr vor Erstaunen .
Der Polizist macht ganz große Augen . . . Und «der

Aufsichtsbeamte , der dem Ausgehungerten , der die
100 Kc in der Hand , herausstürzt , um sich einmal

satt zu essen nachsieht , murmelt ganz verstört :
■ „ Sachen gibt das heute l " P .

An die Eltern deutscher Lehrlinge
in Prag

Euere Kinder haben die Schule verlassen . Ihr

habt ' zu entscheiden über ihren Beruf , über ihre Zu¬

kunft . In diesem wichtigen Augenblicke geben wir

Euch unseren wohlgemeinten Rat : Vergesset nicht
des Handwerkes !

Die gewerblichen Fortbildungsschulen bieten

den Lehrlingen die Möglichkeit zu weiterer Ausbil¬

dung . Der tüchtige Handwerksgehilfe erfreut sich der

größten Freizügigkeit und hat Aussicht auf Erlan¬

gung eines selbständigen Berufes . Viel zu wenige

Deutsche wenden sich dem Handwerke zu . Deutsche
Meister suchen vergMich deutsche Lehrlinge und

deutsche Gehilfen . Nicht lange wird es mehr dauern
iffid die deuffcheti Meister ist Präg sterbest äst ?. Im
Interesse der Deutschtums also raten wir Euch drin¬

gend : Deutsche Elter «, lasset Euere Kinder ein

Handwerk erlernen . Der Unterricht an den beiden

gewerblichen Fortbildungsschulen des „ Deutschen
Handwerkervereines " wird am 4. September um

halb 5 Uhr nachmittags eröffnet . Die Einschreibun¬

gen erfolgen ab 18 . August täglich im Vereins¬

sekretariate Prag II . , Smecky 22 . Schulgeld wird

keines eingehoben , da der Verein die Schulen mit

großen finanziellen Opfern im Interesse des deut¬

schen Handwerkerstandes erhält .
Deutsche Estern , vergesset nicht auf den Hand¬

werkerstand !
Der Deutsche Handwerkerverein in Prag .

Ein schlechter Kollege . Gestern mittags wurde

der 43jährige arbeits - und wohnungslose Maler¬

gehilfe Karl Novak verhaftet , der in der letzten Zeit

vom Erlös der verschiedenen Zimmermaler gestoh -

lenen Malgeräte gelebt hatte . Novak , der wegen

ähnlicher Diebstähle bereits mehrmals vorbestraft
ist , pflegte die Arbeitspause bei seinen Kollegen ab¬

zupaffen , um dann die Diebstähle durchzuführest . Er

ist geständig .

Die DTI- Verbandsmeisterschaft
im Zehnkampf

die schwerste und vielseitigste leichtathletische Diszi¬
plin , wurde Samstag und Sonntag in P r e r a u

ausgetragen . Elf Zehnkämpfer aus dem Pilsener ,
Prager , . Mähr . - Ostrauer und Proßnitzer Kreis
waren erschienen ; ein Mehr verhinderte die schwere
Wirtschaftskrise . Es war eine sehr ausgeglichene
Konkurrenz und vorweg schwer zu sagen , wer Sieger
wird . Die Veranstaltung war gut organisiert und

auch die Platzverhältnisse waren vorteilhaft , so daß
die Bedingungen für einen guten Erfolg gegeben
waren , welcher auch in einigen Disziplinen zum Aus¬
druck kam , und zwar über 110 Meter Hürden in 17

Sek . , Weitsprung 6 . 40 Meter , 400 Meter in 53 . 5
Sek . und 1500 Meter in 4 : 31 . 6 Min .

In der Gesamtklassifikation siegte S a u l i ch
( Proßnitz ) mit 711 . 33 Punkten und errang damit
den Meistertiel im Zehnkampf der DTJC . Seine
Einzel ergeb nisse waren . 100 Meter : 11 . 6

Sek . , 400 Meter : 53 . 5 Sek . , 1800 Meter : 4 : 31 . 6

Min . , 110 Meter Hürden : 19 . 3 Sek . , Hochsprung :
I . 48 Meter , Stabhoch : 2 . 80 Meter , Kugehc 10 . 47

Meter , Diskus : 28,28 Meter , Speer : 38 . 10 Meter .
Die Leistung Saulichs bleibt aber um zwölf Punkte
unter der Bestleistung LiAas , die dieser 1932 mit
723 . 36 Punkten aufstellte .

Die weitere Reihenfolge ist folgende :
2 Sindler ( Pilsen ) 691 . 90 ; 3. Palkovskh ( Mähr . »
Ostrau ) 688 . 61 ; 4. Ruzikka ( Proßnitz ) 658 . 11 ;
5. Fiala ( Mähr . - Ostrau ) 656 . 83 ; 6. Schuster
( Prag ) 653 . 34 ; 7. Pokorny ( Brünn ) 649 . 31 ;

8. Schönweis (Proßnitz ) 638 . 36 ; 9. Pukl ( Brünn )
625 . 28 ; 10 . DoleZal ( Proßnitz ) 619 . 18 Punkte .
Der elfte Teilnehmer , Zoubek ( Proßnitz ) erzielte
686 . 52 Punkte ; wäre somit Dritter . Da er aber

noch nicht die Wartezeit wegen seines Uebertrittes

erreicht hatte , konnte eine Wertung nicht erfolgen .
In den einzelnen Disziplinen sieg¬

ten : 110 Meter Hürden : Zoubek 17 Sek . ; Hoch¬
sprung : Schönweis 1 . 65 Meter ; Kugel : Palkovsky
II . 56 Meter ; Stabhoch : Null 2 . 90 Meter ; 400
Meter : Saulich 53 . 5 Sek . ; 100 Meter : Saulich 11 . 5

Sek . ; Diskus : Palkobsky 30 . 37 Meter ; Weitsprung . :
Saulich 6,40 Meter ; Speer : Fiala 44 . 63 Meter ;
. 1500 Meter : Saulich 4 : 31 . 6 Min .

Det Kampf « m de « Liga - Aufstieg

welcher durch die für den bürgerlichen Fußballspori
wenig rühmliche Affäre ' Nachöd —Saaz mehr Beach¬
tung fand , wurde am Sonntag mit ' zwei Spielen
fortgesetzt . In Saaz festigte DSV Saaz seine Posi¬
tion durch einen Sieg über den CSK Preßburg mit
4 : 2 ( 3 : 2 ) und in Brünn wurde der nur mit „sport¬
lichen Motiven " arbeitende SK Nachod von der
Mor . Slavia mit 2 : 5 ( 2 : 1 ) abgchängt . CSK

Preßburg , DSP Saaz und Mor . Slavia sind nun

sichere Liga - Neulinge . Der vierte Kandidat wird

noch ermittelt ; ob es Piktoria Zizkov oder doch '
Nachod sein wird , das ist derzeit das große Räts . el
Die Nachoder , welche bekanntlich in der Vorwoche in

Saaz nicht antraten , wollen nun doch noch mit Saaz

spielen und hoffen , daß man diesmal ihrer „ Begrün¬
dung " ebensolches „ Verständnis " entgegenbringt . Ob

diese Komödie von der CsAF . die ebenfalls unrühm¬

lich in diese Affäre eingrtff , noch mitgemacht wird ?

Slavia Prag spielte Samstag in Olmütz gegen
den SK 10 : 0 und Sonntag in Pardubitz gegen SK

7 : 2 ( 4 : 0) .

DFC Prag eröffnete Samstag mit einem Spiel
gegen Meteor VHI die Herbsaison und gewann 9: 0.

Budapester Klubs in der Tschechoflawakei . B u -
d a i gewann Samstag in Proßnitz gegen den SK
1 : 0 ( 0 : 0) , wurde aber am Sonntag in Mährisch -
Schönberg vom SÄ überraschend mit 7 : 0 ( 2 : 0 ) ge¬
schlagen . — 3. Bezirk siegte am Samstag in
Karlsbad gegen KFK 4 : 1 ( 2 : 0 ) und verlor Sonn¬
tag in Teplik gegen TFK 7 : 2 ( 2 : 2 ) .

Sonstige Fußballergebniffc . Prag : Cechie
Karlin gegen AFK Kolin 3 : 2 ( 0 : 1) , Nuselsly SK
gegen SK Libeü 2 : 1 ( 0 : 0) . — Kl adno : SK
gegen Rapid Prag 4 : 0 ( 2 : 0) . — B. - Budweis :
DFC gegen CSK Vierhöf 5: 0, Meteor gegen DFK
Krumau 4: 1. — Horowitz : SK gegen SK Pilsen
4 : 4 ( 1 : 3 ) . —Komotau : DFK gegen VfB Tep -
lih 5: 0. — Brüx : DSK gegen SK Sous 1 : 1
( 1 : 0) . — Gablonz : BSK gegen Olympia Kö -
niggrätz 8: 0. — Reichenberg : RFK gegen SK
Königgrätz 5 : 2 ( 2: 1) . — Warnsdorf : WFK
gegen Jungbunzlauer SK 9 : 5 ( 4 : 3 ) . — Böhm . »
Leipa : DSV gegen DSV Reichenberg 5 : 2 ( 3 : 1 ) .
— Tr » utenau : DSV gegen DSK Gablonz 5 : 1
( 3 : 1 ) . — M. - Ostrau : Hakoah Wien gegen SK

Schles . - Ostrau 5 : 4 ( 3 : 2 ) . — Preßburg : VAS
gegen MTE 13 : 0 , Ligeti gegen Rapid 6: 0,

Die Schwimm - Meisterschaften
der Tschechoslowakei

wurden von Freitag bis Sonntag in Prag ausge¬
tragen . Neue Rekorde wurden erzielt Wer : 4X200
Meter Freistil ( Männer ) in 10 : 24 . 2 Min . , über
3X200 Meter der Frauen ( Verbandsstaffel ) in
4 : 14 . 6 Min . , 3X100 Lagen ( Männer ) in 3 : 49 . 5
Min . 3X100 Meter Lagen ( Frauen ) in 4 : 38 Min .
und über 4X100 Meter Freistil ( Frauen ) in
6 : 02 . 7 Min .

Von den einzelnen Ergebnissen wären zu er¬
wähnen :

Männer : 100 Meter Freistil : Dr . Steiner
( Bar Kochba Preßburg ) 1 : 03 . 3 Min . — 200 Meter

Freistil : Getreuer ( Hagibor Prag ) 2: 32 . 8. — 400
Meter Freistil : Getreuer 5 : 32 . — 200 Meter Brust :
Erbert ( Gablonz ) 2: 58 . 6. — 100 Meter Rücken :
Heiling ( PTE Preßburg ) 1 : 16 . 3 . —3X100 Meter
Lagen : Hagibor Prag 3: 49 . 5. — 4X100 Meter
Brust : Hellas Teffchen 5: 44 . 5. — 4X200 Meter
Freistil : Hagibor 10 : 24 . 2 . — Springen : 1. Ne -
svadba ( Slavia Prag ) 151 . 73 Punkte , 2. Leikert
( Teplitz . — Turmspringen : Leikert 109 . 54 Punkte .

, Frauen : 100 Meter Freistil : Schramek
( Brünn ) 1: 14 . 2. — 400 Meter Freistil : Schramek
6: 10 . 8. — 100 Meter Rücken : Freund ( SPK
Preßburg ) 1: 26 . 6. — 200 Meter Brust : Würfel
( Teplitz ) 3: 19 . 5 . — 3X100 Meter Lagen : Bar

Kochba Preßburg 4 : 38 . — 4X100 Meter Freistil :
Slavia Prag 6: 02 . 7 . — Springen : Hrubesch ( Tep -
litz ) 75 . 1 Punkte . — Turmspringen : Kakenova
( Slavia Prag ) 33 . 63 Punkte .

In der Mannschaftswertung der Männer siegte
Hagibor Prag mit 163 vor Hellas Tetschen 48 und
Sparta 38 Punkten usw . Bei den Frauen fiel der
Sieg an Slavia Prag mit 99 vor Hellas Tetschen
mit 74 Punkten utw .

Ncuer Hürden - Weltrekord . Bei einem Meeting
in Oslo lief der Amerikaner Moreau über 110
Meter Hürden die neue Weltrekordzeit 14 ( 2 Sek . ,
welche um 0. 1 Sek . besser ist als der Rekord seines
Landsmannes Beard vom Jahre 1932 .

Der leichtathletische Klubkampf Slavia Prag —
BSK Lobofltz in Löbositz endete mit dem Siege don
64 : 53 Punkten für die Prager .

Ter amerikanische Neger - Weitspringer Peaeok
sprang bei einem Pariser Meeting 7 . 84 Meter , wo¬
bei ihm der Franzose Paul mit 7 . 70 Meter am
nächsten kam .

« Den japanischen Marathonlauf gewann Tuso -
niki in der ausgezeichneten Zeit von 2 : 26 : 51 Std .

„ Insultiert . " Diese „ zarte " Umschreibung für
„ geschlagen " kommt jetzt sehr häufig in den bürger¬
lichen Sportberichten vor . • So auch jetzt in einem
Bericht ans Weipert , wo ein Schiedsrichter verprü¬
gelt wurde . Es ist halt ein Kreuz mit dem bürgert
liehen Sportbetrieb und man ist heilfroh , daß für
diverse Exzesse auch das verdeutschte Fremdwort

„ insultiert " gesetzt werden kann ; denn «s kling !
wenigstens nicht so robust — wie dieser „Volkssport "
sich gibt . . .

Der Dfnr

Fünf gelungene Mädchen
Seit Pat und Patachon von den Kino - Lein¬

wänden verschwunden sind , sind Filme aus Däne¬
mark selten geworden . Dabei scheint sich der harm¬
lose Humor und die kindliche Komik , di « das däni¬
sche Spaßmacher - Paar über die ganze Welt verbrei¬
tete , im dänischen Film erhalten zu haben . Dieser
Film von den fünf gelungenen Mädchen ( zu dencil
sich im Laufe der Handlung noch fünf nicht ganz
so gelungene Jünglinge gesellen ) führt jedenfalls die
Tradition fort , und zwar auf so sympathische und
natürliche Art , daß man tatsächlich glauben kann ,
es handle sich um so etwas wie dänischen Volks¬
humor .

Jgmitten großspurig mißlungener und raffiniert
über ihren Unwert täuschender Filme ist dieses
Werkchen des Regisseurs Sandberg eine wahre
Erholung . Nicht nur , weil man ein Land sieht , das
aus Wiesen , Fahrrädern und Milch zu bestehen
scheint , sondern weil in diesem Film eine kindliche
Munterkeit herrscht , der man sich nicht entziehe «
kann . Wie harmlos die Handlung fit ( die fünf ver¬
waiste Schwestern aus Amerika auf das Gut ihres
dänischen Onkels führt , der sich ihnen gegenüber als
Gärtner ausgibt ) , das läßt sich kaum beschreiben .
Aber es gibt — neben sehr moralischen Wendungen ,
sehr viel Gesang und einer fünffachen Hochzeit am
Ende — so viel heitere Kleinigkeiten , so viel Na¬
türlichkeit und so viel ganz ehrlich gemachte Kitsch¬
szenen , daß man nichts anderes als Sympathie emp¬
findet, zumal die dänische Sprache für ein deutsches
Ohr den Klang einer wunderlich netten Kinder¬
sprache hat .

Der Onkel - Darsteller Frederik I e n s e n ist
ein unsagbar gemütlicher Schauspieler , und unter
den fünf Schwestern ist eine dreiste , deren Darstelle¬
rin ( Margaret F i b y) in ihren Beinen mehr Ta -
lant hat als mancher europäische Filmstar im gan¬
zen . —eis — ■

Eva
Eine Filmoperette aus Wien , die aber — was

die Darstellung der Betriebsgemein schäft anbelangt— ebenso gut aus Berlin sein könnt «, wo man ja —
im Film — auch darauf versessen ist , die Fabriks¬
mädel mit den Unternehmersöhnen in die innigsten
Beziehungen zu bringen . Auch die Mitwirkenden sind
überwiegend Berliner Leute , freilich ' solche , die auch
anderswo beliebt und geschätzt sind . Unter der Regie
des Schauspielers Johannes Riemann führt
Magda Schneider ihre Munterkeit , Adele
Sa nd rock ihre komische Würde und Heinz R ü b-
m a n n seinen jugendlichen Humor vor . Das Wie¬
nerische bringt Hans Moser zu Ehren ; und die Ta -
lentlosigkeit tritt in Gestalt des Herrn Söhnker auf.
Di « Musik liefert « Franz L e h ä r :

filme in Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Casta Diva " . ( Jt . — Martha Eg -

gerth . ) — Avion : „Letzte Liebe . " D. — Flora : „100
Tage " . — Gaumont : „ Vater Karafiat " . Tsch. —-
Hollywood : „Letzte Liebe . D. — Hvezda : „ Der Fastdes Kommissärs Colt . A. — Julis : „ Vater Kara¬
fiat " . Tsch. — Kinema : Journale , Grotesken , Re «
portagen . ( Ab halb 2 bis halb 10 Uhr . ) — Koruna !
„ Im letzten Augenblick . " A. — Kotva : „ZirkusBarnum . " ( A. — Wallace Berry . ) — Lucerna :
„ Vater Karafiat . " Tsch . — Metro : „ Die gefährlicheBlondine . " R. — Passage : „ Die Schule der Liebe. "
A. , — Praha : „ Der unsichtbare Mann . " A. —
Skaut : „ Fünf gerissene Mädels . " — Alma : „100
Tage . " — Belvedere : „ Ihr Arzt . " ( Tsch . — HugoHaas. ) , — Favorit : „ 100 Tage . " — Illusion :„ Musik der Herzen . " Tsch . — Kapitol : „Maskerade. "lD . — Paula Wessely' . ) — Louvre : „ Die blonde
Venus . " ( A. — Marlene Dietrich . ) — Sport -
Smichov : „ Auf Rosen gebettet . " ( Tsch . — Lide
Baar . )

Grenzen der Kunst
Die Ausstellung französischer Plastik im Belve¬

dere erfreut sich andauernd guten Besuches und er¬

freulicher Beachtung . Für Prag , das so selten gute

Ausstellungen und kaum geeignete Räume für grö¬

ßere Expositionen hat , war die Schaustellung der

französischen Plastiker eine besondere Leistung . Um

so betrüblicher stellt man bei einem Rundgang den

Kontrast zwischen den wahrhaft klassischen Kunst -

werken eines Rodin und manchem anderen fest ,

das leider auch in die Ausstellung ausgenommen
wurde , obwohl es eher unter die Sammlungen einer

psychiatrischen Klinik als in eine Galerie gehört .

Man könnte freilich sagen , daß eine Ausstellung

moderner Plastik ein umfassendes Bild zu

geben hat , in dem auch die Objekte nicht fehlen

dürfen , die dem Geschmack einzelner Besucher als

unschön erscheinen mögen . Aber abgesehen davon ,

daß die Ausstellung ja überhaupt nur eine spärliche

Auslese und keineswegs ein umfassendes Bild der

Strömungen und künstlerischen Individualitäten gibt

und geben kann , sind Wohl noch Grenzen zu ziehen

zwischen dem , was noch unter den Begriff K u n st

gehört , und den snobistischen Spielereien , die allen

Ansprüchen an Modernität genügen mögen , aber

jedes Merkmals eines Kunstwerkes entbehren .

Wenn man , überwältigt noch von Rodins

Balzac und gefesselt von dem Herakles

des freilich in allen Stilarten gerechten Vielkönners

Bo urdelle , vor das merkwürdige Gebilde

tritt , das Iacques Lipchitz ( ein Franzose aus

Druskienki in Polen ) „Faschingdienstag " nennt

und . das mit demselben Recht jeden beliebigen an¬

deren Titel führen könnte , denn es erinnert an gar

nichts , wenn man also von wahrer Kunst kommt ,
die keineswegs platter Naturalismus und porträt¬

recht im photographischen Sinne sein muß , so kann

man die Werke , die sich in den Oberstock des Bel¬

vedere verirrt haben und auch da eine sonst illustre

Nachbarschaft haben , nicht einmal humoristisch neh¬

men , sondern als ärgerlichen Unfug . Man würde

wünschen , daß einer daherkäme , und wär ' s ein

Rüpel und Büttel , der weiter gar nichts versteht ,
und autoritativ entschiede „ was eine Kunst fft und

Was keine Kunst nicht fft ", wie T h o m a' s unsterb¬
licher Josef Filser so schön sagt .

Besagter Lipchitz stellt eine . Bronze aus „ Kampf
Jakobs mit dem Engel " , die man mit einem Höchst¬
aufwand von Phantasie vielleicht für ein Paar rau¬

fender oder sich paarender Krokodile halten könnte .
Man stelle sich aber beileibe nicht vor , daß sie der¬

gleichen ähnlich sieht . Lediglich die schuppige Ober¬

fläche und einige Windungen lassen die Vermutun¬

gen aufkommen , es könnten Krokodile sein , da einem

schon nichts anderes dazu einfällt . Es ist also Ja¬
kobs Kampf mit dem Engel . Was man doch mit
der Bronze alles anfangen könnte ! Zu denken , daß
Künstler verhungern , weil sich kein Hund um sie
kümmert , verkommen , weil sie kein Geld auf Gips
oder Papier mehr haben , und daß so etwas neben
Rodin , Maillol , Bourdelle erscheint ! Warum aber

soll Lipchitz nicht den schmucken Entwurf für ein
Kanalgitter — dafür hält man es — als „ Matro¬
sen mit Gitarre " bezeichnen , wenn ein anderer di «

Holz kugel mit drei L ö ch er n als „ So¬
krates " beschildert ? !

Zugegeben , der Mensch ringt um den Aus¬
druck seiner Gedanken und Gefühle und nicht immer
gibt ihm «in Gott zu sagen was er leidet . Dann
ist es unverständlich für das Publikum , aber cs ist
auch keine Kunst , mag es aus noch so tiefem Gefühl
geboren sein . . Der Künstler m u ß so sprechen , daß
die Andern ihn verstehen , mit ihm fühlen ; , wer ' s
nicht kann , wer den Funken nicht hat , ist eben
kein Künstler . Und was beim plastelinformenden
Kinde psychologisch , was noch beim Schizophrenen
psychiatrisch interessant fft , bei erwachsenen und ge¬
sunden Menschen wirkt es als Snobismus ; geschmack¬
los , kindisch , dreist . Denn man glaubt es diesen
Herren , die sich den Pofel teuer bezahlen und ihn
von nicht , minder snobistischen Zünftlern kritisch be¬
schnarchen lassen , nicht einen Augenblick lang , daß
sie aus innerem Drang etwas produzieren , was
ein zehnjähriger Schüler schamhaft verstecken oder
nicht erst herlleistern würde . Man ist überzeugt, . daß
diese Herren , kalt wie Hundeschnauzen , ohne ^ die
Spur einer schöpferischen Regung sind und in raf¬
finierter Berechnung auskügeln , welcher Un¬
sinn zur Zeit bei Raffkes und anderen Kunden als
besonders ausgefallen und modern ziehen könnte Ob
sie nun wirklich nichts anderes können und zur bil¬
denden Kunst kommen wie weiland Jaroslav Hasek
zur Ornithologie , oder ob sie «S anders könnten ,
aber aus Snobismus und aus Geschäftsgeist so tun ,
als könnten sie es nur so delirisch -paralytisch, es
kommt in der Wirkung auf eins heraus . Es führt
nämlich dazu , daß die Beschauer , soweit sie nicht
selbst Snobs sind , sondern schlichte, innerlich geyade

Menschen , langsam , aber bei Wiederholung des Un¬
fugs stetig und sicher in «ine Geistesverfassung ge¬
raten , in der sie plötzlich Sinn für Worte wie
. ^ kulturbol schewismus " und „A?' <•
phaltkunst " bekommen . Man kann es schon ver¬
stehen , daß sich auch gutarffge und keineswegs mit
Barbarenmilch gesäugte Menschen in Nazis verwan¬
deln oder doch die rechte Disposiffon für hie Pro¬
paganda Goebbels ' erhalten , wenn ihnen — wie es
in Deutschland geschah — jahrelang jede Frechheiteines Kunstschlieferls als dernier cri vorgesetzt und ,
da es ja nicht bei der bildenden Kunst blieb , täglich
Lyrik ä la Kerr borgekotzt wurde . Ein Uebermaß
hysterischer Verfallserscheinungen mag einem dann
Herrn Schulz e - Naumburg als den Erzen¬
gel erscheinen lassen , der das Paradies von de «
Sündern reinigt und jahrelange Beleidigung von
Äug ' und Ohr durch dadaistischen Mist erzeugt wohl
einen Netzhaut - und Trommclfellreiz , der einem die
komplementären Farben und Töne vorspiegelt , st
daß einem braun vor den Augen wird , weil man
zu lang « in moderne Ausstellungen geblickt hat . Die¬
ser Wirkung wegen sind Witze, wie sie sich . die Ver¬
anstalter der Französischen Ausstellung geleistethaben , als sie Lipchitz neben RcHin stellten , p o l i «
t isch nicht ungefährlich und doppelt zu
verpönen in Ländern , deren Atmosphäre ohnehin ge-
wittergcladen ist . Die solide Regel „ Cacatum non est
pictum " , sollte auch für die Jury von Ausstellungengelten , die ja eigentlich doch für uns Laienund nicht für die „Sachverständigen " da sind , die
Rodins „Johannes " für überlebt halten , wenn sieden oben geschilderten „Sokrates " sehen . E- F-
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